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Einteſvureie 120 Mark. 
An vod⸗e obne Zußehung monotlich 2000 Mr., 
mit Kuftenung ins Haus wögentl. 600 Mt. 
und monatl. 2400 Wit., durch die Poſt bezos. 

monatl. in Polen 2400 Mk., 
Anaeigenpreiter 

Die 7⸗deſpoltene Nonvareillꝛcile 170 Mark. 
Heklamen die⸗ egeipallene Nonpareillzeile: 
d ineeſandts in ſotalen Teile 760 Vit. 
für die Korpazeile; iür das Ausland b0 

uſchlag; itr rie erfte Seite werden kebne 
zeiſ en enperommen — Er norare reerden 

arr vpach vreheriger Vereinborurg geiablt. 
unverlanot eingeſandie Mandilripte werden 

nicht aufbewabrt. 

Das friedloſe Europa. 
Der geweſene italieniſche Miniſterpräſident Nitti 

wird, wie es ſcheint, mit dieſem Titel ſeines Bu⸗ 
c�es noch einige Zeit recht behalten. Der heutige 
Menſch wird mit Staunen gewahr, daß es tau⸗ 
ſendmal leichter iſt, den Krieg als den Frieden zu 
führen. Die frühere Zeit war des Gloubens an 
die Macht des Friedensvertrages voll; die Kriege 
waren kurr, das wiſſenſchaft iche Leben noch un⸗ 
entwickelt, der Boden des Bauers immer neu 
und fruchtbar, die internalionalen Zuſammenhaänge 
erſt in den Anföngen, und das ganze Ceben der 
Länder war durch den Krieg nicht dermaßen in 
mineidenſchaft gezogen, wie es in unſeren vVer- 
häl niſſen, die verwickeiter ſind als die Säͤnge von 
Babylon, der Fall iſt. In ſolchen Zeiten war der 

iedensvertrag gleichſam eir offenes Tor zu der 
edensherrlichkeit. Die Wunden heilten ſchnell, 

der Frieden brachte wirklich Frieden. Die Frößte 
und die erſtaunlichſte Erfahrung des Nochkriegs- 

menſchen mag wohl das pötzlich auffieigende 
Viſſen um die ungeheuere Kompiiziertheit unſeres 
Lebens ſein. Dinge, die vor uͤnferen Rugen im 
Tageslichte einſam, iſoliert und far ſich zu liegen 
ſcheinen, beweiſen ſich jetzt als mit hundert an⸗ 
deren Dingen geheim verbunden. Das hHinterland 
for London, Paris, Berlin, Prag, bildet die ganze 
Welt mit ihren Verhältniſſen und Geſchehnſſen. 
Wenn der enguüſche Dockarbeiter keine beit ſin- 
det und nichts zu eſſen hat, in der Grund dafar 
nicht in England, ſondern in einer Entfernung 
von einigen Tauſend Kilometern zu ſuchen. Ein 
unſichtbares Band verknupft unſer Gedeihen mit 
fremden Ländern, und fur den Induſtriellen und 
Erbeiter iſt nicht nur das, was in unſerem Sejm 
beſchloſſen wird, ſondern auch das. was von 
fremden Poriaamenten beraten wird, von Cebens 
intereſſe. Die heulige Wiriſchaft iſt viei ſchwerer 
ru kurieren als die fruhere. Und es ſcheini daß 
auch die Gemuler viel ſchwerer zu beruhigen ſind 
In ſolcher Zeit deginni der Friedensvertrag von 
leiner früheren Kraft und von ſeine heren 

Einfluß einzubußten. Ruch wenn der ſcrieg weicht. 
kiehren nicht 

ſchich:e laßt 

ſchaulich 

lich aufgeruttelte Milien zin uck. die tägliche Er⸗ 
ahrung. die dem gemeinen Burger darch ſeine 
Zeitung präſentiert wnd, weiß es klar und an⸗ 

ich 2zu machen, wie ſehr es unſerem Ceben 
an wirblichem Frieden gebricht. vier Jahre wer- 
den bald ſeit jenem Aodember, der dem großen 
Lrieg ein großes Ende bereitete, verfloſſen ſein. Hat ſich aber ſeit der Zeit der Lauf der Dinge 
zum Beſſeren gewendet? Iſt die europãiſche Po⸗ 
tik klarer leſtgelegt? Iſt die Loſung der ſorialen 

ge fortgeſchritten? Iſt Europa reicher gewor 
en 7, Wurden alte Werle durch neue erſetzi? In 

der Krieg auf verläßliche Weiſe verhinderi? Sind 
* —8 8 neuen Welt ——— 

ro n Problem —3 ge Europa aufſgehoͤrt, ein P 
Der Konflikt im Orient hat mit ſchmerzlicher 

EAnſchaulichkeit dem Europäer zum Gewußlfein 
gebracht, wie ſehr ſich die Dinge noch im Fluſſe 
befinden und wie wenig noch der Frieden ein fer— 
tiges Werk iſt. Nach tzekalomben des Wellkrieges 
und nach langwierigem Bemahen der Nachkriegs- 
zeit haben die Verhältniſſe des nahen Orients 
dasſelbe drohende Geſicht bewahrt, welches ſie 
vor dem Zahre 1914 hatten. Wahrſcheinlich wird 
in dieſen JZahren der europäiſche Einfluß in Afrika 
* fiſien eine harte Pruüfung beſiehen müſſen. 

as iſt im Oſten. Im Weſten merkt man auch 
wenig von den geondneten derhäumiſſen des wah⸗ 

Friedens Die Jufande koſſen ſich durch die 
allgemeine Unſicherheit charaktetiſiſeren. Wie un 
ſicher das Leben einer Nanion heuteulage iſt. zeiet 
das —A Deutſchlaͤnds, das raſch 
in den finanʒieilen flbgrund hinabgleitet. Deutſch⸗ 
land hat den Frieden noch mehr als den ſerieg 
verloren. Es erũbrigt ſich vom Schickſai Oe fſere 
reichs ꝛu ſprechen. ber an ihm iſt die Ohn⸗ 
macht der Zeit beſonders bemerkbar. Ueber ſei⸗ 
nem Lager gebeugt, debaltierte Curopa beinahe 
der Jahre lang. Erſt jeht ſcheint die Frucht der 

ebatten und der ſiot zu reifen. Engiands 
ũ ge uſt rie war ſeit dem Friedensſchluß gefähr⸗ 
bedoht denn je. Die Tſchechoſſowakel macht 
o en die größte wirtſchaſtliche Kriſe durch. Ila⸗ 
en, wird durch den Kampf der Fafeifien und 

Sozialinen erſchuͤlteri en un Rätſel wie Ic rt. Rußland bleibt ein 

Die e modernſte, betrübliche, europäiſche Ge⸗ 
ſich wohl von einem Hauptmangel 

peen es iſt der Mangel an europäiſchem 
epiſſen. an europäiſcher Mentalität. 

e lar glam ſolche Seſinnung ſich die Bahn 
biich iſt aus der kurzen Geſchichte des Völker- 
undes erſichtlich. Aber die letzte Tagung hat 

57 Beweis erbracht, daß im Schoße dieſer In⸗ 
itution das europãiſche Bewußifein im Prozeß 
c8 Wachstums begriffen iſt. Vorläufiq werden 
e Regierungen. die ihre vertretet in diele voi 

kerverſammlung entſenden, leider noch wenig von 
dem neuen Seiſt bennoffen. 

Kuhe und ÜUohiſtand in das grandee 

cein trauriges Adentener pater 
— —— Schudhrngen nud Muife für ſeine Wuble beit. 

Eim 10. d. mis. traf in Tarnow der Sejmab⸗ 
geordnete Paler Cutosſawſki ein, um einer Ver 
fammlung des Verbandes der Staotsbeomten 
behuwohnen. fiuf der derſammlung griff Xs. 
Cuioslawſſi die Cinke und das polniſche Zentrum 
heftig an. Eine Diskuſſion wurde nicht zuge⸗ 
iaſſen. Eils ein Pfarrer Cubelſti von der kalho 
liſchen Volksgruppe um das Wort bat, um die 
fingriffe CLuloslawſkie abzuwehren, wurde das 
Licht verloͤſcht. 

Da die derſammeltcn befürchtelen, daß dieſes 
Manover gefaͤhriiche Folgen nach ſich ꝛiehen 
könnte, wurden die CLampen nochmals angezundet 
und pjfarrer Cubelſkis Enſprache geſtaitet. In 
ſeiner Rede erklärte dieſer u. a, daß die Nalio— 
naldemokratie 7wei Tornower Mandate an die 
Grafen Stadnicki aus Nawojow und Potocki au⸗ 
Lan�eut füur 100 Mmillionen Mark �u verkaufen 
verſucht habe. Pfarrer Cutoslawſki konnte dieſen 
Vorwurf nicht enikräfſten. ſondern geſtand naiv 
ein, daß die Nationaldemokratie grode Zuwendun⸗ 

gen fur Wahlrwecke erhalt⸗. 
JVUm 8 Uhr abends wurde die Verſammlung 
beendet und Pfarrer Cutoslowſki ſollle ſich nach 

dem Bahnhof begeben. Draußen umringten ihn 
frbeiter und forderten, daß er die nichtswördigen 
fingriffe gegen den Staatschef und die Linkspar⸗ 

teien widerrufen ſolle. 

mMargzeſter i6. Dueba —— Neiter⸗GOfro verdffenilcht einen nachſtchenden Auk⸗ 
— —58 loyd Oeorge in Narcheſtur 
ehaltenen 2. ..5. . . XAL... 
Die Herzlichkeit and die Begelfternug, mit 

welcher Sie, meine Herren, mich empfangen 
haben. beweiſen wit, daß dasb engliſche Volt 
nicht der Meinnug iſt, d'e Regiernng wolle das 
Land mit Vorbedächt in einen Keriegüſtrudel hin⸗ 
einfturien. Die Regierung ſchreitet im Angen⸗ 
blick weiterdin auf dem Wege ſur aigees 
des Friebens. KRedner ſpricht mit Auer⸗ 
kennung über die Verdlenſte des Senerals Har⸗ 
rington unb Verb Carzons. Ohne Verflär⸗ 
kungen zu entſenden, ohne eine Standhaftigleit 
zn beweiſen, lommte man den Irleden 
vicht erhaiten. Die ſatſäͤchlichen 
Englande wurden falſch außgelegt. Es iſt 
zu dedanew. daß England dieſerhalb argegriffen 
wunde. F Heute iſt der Zeilpunk gelonimen, bleſen Vor⸗ 
wůrſen entgegenzutreten. England hatie bei der 
Feſtle ung der politiſchen Linie ſolgende drei 
Hauptziele: 1. Sicherſtellung der Freiheit 
der Meerengen; 2. Schaffung eines Widertandes 
gegen die Uebertragung des Krieges auf euro⸗ 
paiſches Gebiet; 8. Ergreifnug von Maßnahmen, 
demit die grouenvollen Vor fälle in Kleluaſien fich 
nicht auch in Konflantinopel oder Griechenland wie 
derholen ko anten. Die Schließung der 
— würde für England die 
Drangabe einer bder bedentendſten 
Früchte des Sieget über die Tärkei 
im Weltkriege bedenten. Es trelte die 
Gefahr, daß ſich die Kriegdaktion erwei ern würde, 
da die Türken, wenn fſie nicht auf engliſchen 
Widerfland geſioßen waäͤren. Über den Bespornd 
ekommen wären und Konftankinopel und Thrazien 

—*— hätten. Die Türken waären alsdann vicht 
am der Maritza flehen geblleben, was den Krieg 
bedeutet haͤtte. Lloyd og will nicht von der 
Verantwortung für den Brand in Swmyrno 
ſprechen, erimmert edoch baran, datßz ſchen im 
Jahre 1014 die Turken anderhalb Hillienen Ar 
menier und 8000 Griechen ermordet haben. Man 

konnte ſomit den Uebertritt der Taärken ouf 
evropälſches Geblet nicht aulaſſen, ohne die 
Sicherung zu haben daß die nationalen 
Minderheiten in der europäſſchen Tuͤrkel 
geſchuͤtzt werden. Lleyd Zeorge ſtellt ſeſt, daß 

ſeine Politik den engliſchen Intereſſen 
entſpreche. Die engliſche Poliſnk hat einen 

Sieg davrongeſrogen, ouf den man ſtol ſein 
lönne. Gegenüber dem Vorwurf, daß der Türken 
die Gewalt nicht engegengeſetgt, ſondern der Ver 
handrunge weg ermö licht werden ſollte, habe ſelbſt 
General Harrington feftgeſtellt, daß der Sieg im 
Ouen nur dem Eintreffen der eng 
liſchen Verſtärkungen zuzuſchreiben 
ſei. Hente, ſo fuhr Lloyd George fort haben 
wir den Frieden, jedoch nur deshalb, weil wir 
nicht nur drohten, ſondern weil wir bereit 

nus anc wit der Saul elmuſeten. 

* ſ 

In dieſem far Cutoslawſki peinlichen Rugen⸗ 
vlick kam ihm eine aus 23 Mann beſtehende 
Polizeiabieilung mit aufgepflanztem Bajoneit zu 
Hilfe. In deren Begleilung begab ſich nun der 
unglũckliche fibgeordnete zum Bahnhof. Ihm folgte 
der Arbeiferſchwarm, der ihm nachrief: Gehorche 
dem Popſt!“ kin die Laterne! Bitte den 
Stoatschef fußfäͤllig um Verzeihung! Höre auf, 
Polen ꝛu vernichten !* u. a. m. 

Die Cage Cutoslawſkis wurde immer kri⸗ 
tiſcher. Die Menſchenmenge begann ihn mit 
Straßenkot zu bewerfen. Um ſich davor zu 
ſchũten, ſtieg Cutoslawſki mit ſeiner Bedecoemg 
in einen Wagen der Elektriſchen ein, der ihn 
ſchließlich auf den Bahnhof brachte. 

Doch damit endete das Spießrutenlaufen des 
Jeſuiten noch jange nicht. Gemeinſam mit den 
aus der Stadt herbeieilenden Arbeitern vmrirgten 
die Eiſenbahner Cutoslawſki und forderten von 
ihm, ſich vor ihnen wegen ſeiner ſtaatsfeindli Hen 
Tätigkeit zu rechtferligen. In dem Tumult ließ 
es ſich nicht vermeiden, daß Lutoslawſki einige 
Pũuffe abbekam. 
Der ‚„Przeglond Wieczorny, dem wu dieſe 

Nochricht enivehmen, ſchreibt dazu: die notio 
naliftiſche Agitatlon antergräbt des moraliſche 
Preftige der Geifilichleit. Wer ſamaht, wrd 
wie der geſchwoͤht. Mar muß die Szene, die die 
Wuͤrbe der Geifillchteit herabjetzt tief bedo ern. 
Lutoſlawiki giag in ſeinem Haß gegen die Linka 
partelen ſo weit, daß er einen andern Geiſtlichen 
zwang gegen ihn Siellung zu nehmen. Der 

— X 
Schaden, den Luteſlawſti der Kirche zuſügt, ift 
erwebus 

—V Sch erllarte George: Die 

— — ——— 

Erſcheint mit Laßnahme der nan ESom⸗ 
tagen ſolgenden Tage: tdalich rcch. 

Sedriftleitung und Geſchaflaflelle 
Netritaner Straße s6, Tel. 626 
BEel Betriebknorung durch böbere GSewakl 
Arb eitenieder leaunq ober Aua perruna hat der 
Bezleber keinen Anſpruch aufachllekerung der 
Beituna oder Nũckzahblung des Bezugdpreijen 

staene Rertretungen te: 
Rerandrow, Blalnok, Chelm. Kaltſch, Kole. 
Lonftantnow vi, Vablamee. RNypin 
Sornowice. Ter· Unow, Turet. Bloclawet 

Adurte Vole Laiern a 

B. Jabrgoug. 
— — — —— 

Vorbereilunge?n zur Friedend⸗ 
konferenz. 

Eecteld, 15. Dlioſe. (Kat.) Um bie Ar 
beiten dee lommenden Friebenokonfereng iu erleich⸗ 
tern, beabfichigt die eKaliſche Rerierung, 
ſich an Frantreich end Italien uiii dem 
Vorſchlag zu wenden, eine Vorkonferenn 
vonFachlen ten eteznterufen, onf der über du 
wirtſchaftlichen und finanzielten 
Klau' ein des eventrellen 
beraten werden ſoll. melcheneeectreu⸗ 

Tie militãriſche Zuſemmenarbeĩ 
J — und Frank e chs. as Erg220 wDer Beiνν ——e— *. —X pol iſchen 

Wat ſchan, 16 Dileber. (A. W) Gene 
da Se hat vahrend ſeires üufeniheiten 
in Paria eine Reibe von Fonfereegen bge 
halten. die fich auf ein Zuſam menarbent 
der polniſben Senreralſaber mii 
dem franzsſiſchen beſozen. Ueber bie Auf⸗ 
aaben der framjöfiſchen wiilitariſchen Viſen 
Polen wurde eine Verſtandigung ertede. Ea wurde 
beſchloſſer, die Anzabl der in Frankre'ch ſtudierer⸗ 
den volniichen O fijtere allmäh'ich z1u ver⸗ 
arößern Gle'chteitig wurde eine Relhe von 
Fragen, die die L'efe ung ven lehniſchen 
Materillen iür die polniſche Armee und dle 
Zznſfammenarbeit der Kriegginda⸗ 
ſtr ie in beiden Landarn betreffen, exlevigt 

Zenin über die Beziehnugen 
zu Polen. 

Siz —*8 — — a Frelen e e erllari⸗ einem Nliarbeuer * ———�� �3 � ——— Mob⸗ 
kan u. a.: Ich ſehe keren Grund, wedhalb wir Zum —* meiner Politik ſtekbt ſich wie ſolgt dar: 

e Lage Englands und der ganzen Welt iſt aun 

politit iu betreiben. Dieſen Grandſatz halte ich 
wir ſtets vor Augen vnd werde ihn einhalten, 
ſelbſt weyn ich dabei allein dallehen ſollte 

Die Rede Lloyd Georges wurde mit langam⸗ 
haltendem Veifall auſgenommen. 

SLEondor, 16. Oltober. (Pat.) Die Sqhluß⸗ 
worie Lloyd Georges werden hier in der 
Weile außgelegt, daß der Prämier nur dann, zu 
x ctreten werde, wenn ſich die Oppoſitlon 
dae Unioniſten verſtärken ſollte. 

Das Echo in der franzöſiſchen 
Prefſe. 

Paris, 16 Oktober. (Pal.) 
een Aber die Rede Lloyd Georges, daß ſie 
icjenigen entiduſcht dabe, die vomn ihr eine Auf⸗ 

klarung ũber die politiſche Lage Eaglands erwar 
teten. Home librer imd Vietoires 
ftellen das Recht Lioyd Georges in Frage, al⸗ 
Schützer des eun opkiſchen Friedend aufteeten zu 
konnen. Victolre“ bemerkt außerdem, daß Fraul⸗ 
reich einen Frieden im ODrient b Verm tilun 
des Angora · Ver trage —EæS 

Deuvre⸗ 

Näumung Thra iens durch die 
Grriechen. 

Bordeautß, 16. Oltober. (Pat) Wie aue 
Athen herichtet wirb, hat die griechiſche Regierung 
o figlell befaunt gemacht, daß ſie den in Mudanla 
abgeſchloſſenen Vertrag annimmt, daß ſie aber eine 
Berlängernug des Termins zur Räu⸗ 
mung Thraziens ſordert. 

Athen, 16 Oltober. (Pat) Dle Reglerung 
hat bem Haupilommondo der gꝛlechiſchen Armee 
die Weiſung zuzehen laſſen, mit der Raumung 
Thraziens zu beginnen. 

Konftautiuopel, 16. Oktober. (Vat.) Die 
Räumung der Tichataldſcha⸗-Linie ſoll 
heute gegen Mitterr ocht unter Kontrolle der Ver⸗ 
bũndeien bealnnen. Die auf dieler Linie befind⸗ 
lichen iran dãſcken und enguſchen Truppen wecden 
zu dieſem Zwicke dle Geem linie überſchreiten. 

Nonftautinopel, 16 O'teber. (Bat) Von 

ziens begeben, um die Räumung dieſes Geblets 

ſeilen der Vebindeten haben ſich neue Mſſo⸗ 
nen nas den veerſchieſenen Gegeunden Thra— 

durch Griechenland zu über wachen. 

Athen, 16. Oktober. (Vat) Hier in Voli 
tis angelommen, um die Bildung des Kabinetis 

weren.¶in Argilff u achr 

ſchwierig. um eine perſonliche oder eine Vartei- 

ole —8 — ————8 
n agen freun i nn 

da dien bet einem kapitaliftiſchhen Siaat in — 
meiaen nicht mdolich iſt. aber wenigtens au⸗ 
kämmliche Beſtlehungen. NRußleub und 
Polen müßten ſich wenigſtens gegenſeitig 
dulbden.“ F 

Mostau, 18 Ollaber. (J. W) Der Ga⸗ 
fundheitszuffand Senins bat ſicch ü⸗ 
folge Ueberarbeilung wieder verſch ielert 
Der Kranke leidet an SchwladelenſtIen uud ner⸗ 
vdſer Verſtimmung. Die Rerzte baden Lenin au⸗ 
. tw plohlen. fich der Arbtil vollſiaudig bern 
halten 

* ——— 

Die Hungersnot in Sſowjet⸗ 
rußland. 

WMorkau. 18 Detober. A. W.) Wie nach 
fſowjetraſſiſee Que en derlautet, wiid de gabi 
der Hnnaernden ir Gounvernement Sav oe 
roſhe im Maärg cat 271 Taulend amvachſen. 
Im Go veruement Nibßraje vſ! werden imn 
Frühjahr 60 Prezent der Berdilerug hamdern 
mũfſen. In den deutſchen Wo⸗ 35228 
nillen wird die Zahl der Hungernden 160 Tau eub 
erreichen. 

Am ſchlimmſten aber wird die Vevsolſerurg in 
den Eouverremertä Jeleſerinetlanit, 
Odeſſa und im Don⸗Gebilekt jzunie 
haben, wo ſchon jitzt 600 Tauſend b unb 
die Zahl ber am Hungerode Eirrbirden vdig 
im Wachſen begriff:nift. 

Kommuniftiſche An Iſchreitungen 
in Be— rlin. J 

Berli⸗, 16. Oltober. Pot.) Aulaßlich der 
Tagung des Verbandes fuͤr Freiheit und Ordnung“, 
die fuür heute augeſezt war, ker eß hler zuiſchen 
dee Poliei vnd radikalen SGlementen, 
welch letziere dat 8 ftande'emmen der Tatung 
verli dern wolllen, zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen. Auf belden Seiten waren Verlhaſte 
zu verzeichnen. Von den Verwende en ſind bereltß 
zwei ihren Verlezungenerlegen. 

Be lin, 16 Okloher. (Pat.) Infolge der ee⸗ 
firigen kommuniftſchen acpen wu den unogefaͤhr 
100 Perfonen verhaftet. Daa Bel'ieiprü⸗ 
ſidium hat 800 000 M. Belohnung ille die Nen⸗ 
nung der Anfliſter der Revolten auszeſſtzt Sit 
Deu ſchnat'onale Volſspartei beabſichtigi, in Keſch⸗ 
faa einen Anfrar zu fiellen auf Awm. entſenung 
Richters, des Jetigen Poliieipräfiber ten, »eil diefer 
keine entſorechenden Vorſichtarꝛakregeln angeordnet 
hatte. Außerdem beabſichtigt die e Partei, die Er⸗ 
weiterung des Geſetzes zum Schuge ber Kprblif 
zu beanfragen, beſonders des 12. Artitele, der ſich 
aulf die Starung von Verſemmlungen und Zuſa 



* 
—2 4 

88 —8 — — ——————— — 

weronften bezlebt and für derarlige Nebertrelun⸗ 
en Zuchthaut rafe vorſieht. 

Berlin, 16. Ollober. (Pat.) Wie die rechls⸗ 
ſIchende Vreſſe meldet, waren die geſtriren Revol⸗ 
jen von den Kommuniſten planmäßiag vorbe⸗ 
Felet. In der Nähe des Schauplatzes der 
Nevolten war eine Verbandftelle eingerichtet. Wie 
derlaue, wyrden 20 Demonſtranten und 

poltzeibeamte ſchwer vervpundet. 
Zoei verſonen, die an den Revollen teil⸗ 
nehmen, wurden ins Waſſer geworfen. 

Aufdeckung einer Verſchuörung 
gegen das umäniſche Königspaar. 

vutßareſt, 15. Oktob. (A. W.) Großes 
fufſehen erregte hier die Nachricht von 
der Rufdeckung und Vereitelung einer 
verſchwörung gegen das Königs— 
paar die Anſtifter des mißlungenen 
Anſchlags ſind 7 Ungarn. ——— 

Bukareſt, 16. Ollober. (Pat.) Der pol⸗ 
niſche bevollmadt ate Miniſter Strzynſki, der 
ſer die Zeit der Könlgsfeierlichlelten zum Vertreter 
Polens beim König von Rumänien ernannt wor⸗ 
den iſt, hat dem Körilg lein Beglaubiaumgs 
ſchrelben ͤberreicht. Den Gelandten begleiten 
Seneral Rozwadowſti, und Oberſt Wie⸗ 
iaſpa⸗Dlugoszewki, dle ein Handſchrelben 
bes Staatschefs überbrachten. 

Sie Denkſchrift Vrabburys. 
Berlis, 15. Ollober. (A. W.) Dlie Repara⸗ 

lons ornmiſſton hat geſtern nochwitlag ein Kom 
muns6 perdffenilicht, das den Jahall der Denl⸗ 
ſöriſt des ergliſchen Delegterten 
Bradbury enthaltt Wie aug dieſem Kommu⸗ 
Naes hervorgeht, hat der eugliſche Delegierte fol⸗ 
enden Verſchlag gemocht, den er als Ganzes auf⸗ 

6 I. Der denlſchen Regierung wßie bie Her⸗ 
heiführung des Budgetgleichgewichts daburch exrmög⸗ 
ſicht verden, daß ihr von ſeiten der Verbündeten 
mindeſſens auf 3 Jahre 

bant eine Vereinbarung hinſichtlich der Schaf⸗ 
fung einer neuen Baluta und der Reali— 
ferung dieſer neuen Mark getroffen werden, die 
ſich aͤuf die Goldrorräte der Reichebank flüßl. 
3Der Sttz der Redaratibastbommiſſlon 
joll von Parla nach Berlin überbragen werden. 

Tie vſterreichiſchen Sozialiſten 
gegen das Geufer Hilfs⸗ 
— abkommen. 

Wien, 15 Oklober. (Pat) Der Sozialiſten⸗ 
longreß hat einen Beſchluß gefaßt, der gegen 
das Genfer Abkommen bezüglich der 
Silfeteiſung fär Oeſterreich Einſpruch 
hebi, Gleichzelng fordert der Sozioliſtenlongreß 
ur Quaaniſierung einer Runbgebunggegen 

* vornundurg durch die 
Antemächte ouf und ſchlägt vor, fich an das 
Vrol⸗ ſarlat Frautreichs, Englauds, Itallens und 
der Tſchechoſſogalei um Hilfe zu wenden. 

Daß Praſidium des ſchleſiſchen 
Sejms. 

In her zweiten Sitzung des ſchleſiſchen Sejms 
wurde de Marſchallwahl vorgerommen. 
SDie wilflen Stimmen erhlilt der Advolat Dr. 
Nonſſanſvn Woln y vom unatienolpolniſchen Slock, 
jſſar den 43 Silmmen abzegeben wurden. 5 Wabl⸗ 
Jellel waren leer. Zu Vizemarſchällen 
vur n gerählt Eduard Rauk (Deuiſche Partel) 
u 38 Simmen. Joſef BViniazkiewlez mit 
zu Graje!k (Nar. Irbelle: parle) mit 34. Voll⸗ 
iwirgen dee Seſms werden in den nähllen Wochen 
deunmal wichent ich ſiaſfi nden. Beobſichtlgt wird 
Ane ſehe ſtarle Arbeit mit den Kommiſſionen. 

* * Mißtrauen. 
ECin Berliner Bbild. 

Skieze von Nax CLudwig, 
Es wer Markttag und warmes blaues Sommerwetlter. 

Enduch woal wieder ein eutes Geſchafth' ſagte die diche Lar⸗ 
ob hantterin aus Caputh, als ſie das Papiergeld in ihrem 
Feſten ordneie. der kirſchenhaufen auf ihrem Tiſch war 
Ae o wenige Prund zuſaͤmmengeſchmolzen. Ruch der Eler - 

58 nebenan konnie nicht klagen Wann de Sonne 
Heint, habben de Leile duppelles 6eld im Sack !nkrächzte er 
i ſeiner heiſe en Stimme und ſchichtete die paar übrig 

gebliaenen Eier in die hiſte. 
Conofam ve ebbte der Strom der Marklbeſucher. kEin 

der Serafenecke, wo ſich das diertel der klelnen Leute mit 
dem Boul vard der Keichen hifft, gab es einen Menſchen-⸗ 
eufleue. Ein grohes Bankhaus hat dort ſeine diliale, damit 
de Burger; frauen nicht ſo welt zu laufen brauchen, wenn 
ihnen aͤuf dem Markt das Geld ausgegangen iſt. heute 

xar deſonders diel Zulauf in dem Geldladen. Es iſt ent 
ſehzlich aete die kugeirunde Frau Müller, „man hat ſich 

ewel hunderler meht eingeſtedit als ſonſt, weil man ſchon 
wit der Steigerung rechnei, und man reicht doch nicht! 
Das meinen Sie, herr Direktor, ob ich jehi mein Spiegel- 
zlas ver· aue ?* ⸗der dillalleiter ab nur zerſtreute lint · 
wort, denn er wurde durch das Gedränge vor dem Laden- 
ſenſter obgelenkt. ch. warten Sle ruhig noch. Die kon- 
junk tur iſſ im Steigen. anadige Fraul Aber mon ſollte doch 
jetzt wir⸗ h die Polleei holen, daß ſie den Zungen in Marſch 
rinen! Und au den usden oewandi, fuhr er lort; „Der 

bleine burſche hat vo einer halben Stunde bei uns hundert 
moark oer echſelt und behaupfet ſetzt. das Seld müſſe ihm 
or geſtohlen worden ſe n. Können Sie ſich das vorſtellen? 
Es wor ja zwar ſehr voll in Seſchäft. aber ich möchte 
Tiſlen. der es ſertig brengt. ſo einem kleinen kKeri in bar⸗ 
meen einen ſein bißchen 6eld eu nehmen. Er wüud's 
auf Ver Nace verloten haben! 

es nicht vernaſcht hat meinte zrau Moller. 
XTraude en — er Zugend von heute. Melleicht iſt das uber · 

& 

J 

En⸗ 

hintechenbe Kre abends, ſindet in Tomaſſcho weine deutſch— 
bite ber itilite werden, am den aus dem Ver⸗jüdiſche Wahlverſam aluug Katt. Aus Lodzg wer⸗ 
ſai ler Vertreg fich ergebenden Verrflichtungen den die Herren Jug Sul 8erv e, Hslar 
nach o mmen u lönnen. 8. maßte mit der Relchs- Seiblex und Noſes Hellmanuau dieſer 

dem Minderheitenblock verloren gehen dürfe. 

fſchañert. trotzig auf die Tur des Bankhauſes. Frau Muller ſtrohenden henkelkörben an den feſten Armen; .Wenn man 

Leb, ben 17. Oklober 1022. 
Die deutſche Vorwahlbewegung. 
Vom Generalſekretariat des Deutſchen Zeutral⸗ 

wahllkomilees wird uns geſchrieben; 
Auf Grund bes Art. 68 der Wahlorduung 

zum Sejm und Senat ſteht jeder Variei das Recht 
zu, an den Wahltagen Vertrauensmänner in die 
Wahllokale zu eutſen den. Auch wir müſſen von 
dieſem Rechte Gebrauch machen, um uns vor 
eventuellen Mißbränchen zu ſchützen. Für jedes 
Wahlloklal wird ein Vertrauenemann und ein 
Stellyertreler ernannt, die die Pflicht haben, den 
Wahlvorgang zu bean ſichtigen und bei eventuellen 
Benachteiligungen unſerer Liſte ugh unſerer Wähler 
einzuſchreiten. Das Amt eines Vertranensmannes 
iſt ein Ehrenamt, das jeder Deutſche gern auf 
fich nehmen müßte. Das Zentralwahllomitee 
wendet ſich daher an alle Vollsgenoſſen mit dem 
dringenden Erſuchen, ſich ſchon jetzt für baa Amt 
eines Vertrauensmannes zu melden, da die Namen 
derſelben der Bezirkswahllommiſſion angegeben 
werden müſſen. Anme dungen werden tãglich von 
9 Uhr morgens bie 8 Uhr abends im Seeral⸗ 
ſelreiariat (Rozwadewſla 17) enigegengenommen. 

* 

In den Kreiſen Lubliu, Chelm und Luhariow 
befinden ſich zahlreiche deutſche Auſtebhlungen, in 
denen die Wahlaltion noch nicht in genügendem 
Maße organiſiert iſt. Um die Wahlpropaganda 
in dieſen Kreiſen planwäßlg zu geftaſten, hat daz 
Zentralwahllomitee beſchlofſen, inen oder zwei 
Rehner noch dorthin zu entſendrun. Die Bearbei⸗ 
tung dieſer Kreiſe wird doch in dieſer Woche in 
Angriff gerommen werden. 

—2 

Am Donnerstag. den 10. d. M. um 7 Uhr 

Verſammlung teilnehmen. 
* 

Der j biſche natienale Block (Unterablellung 
des Minderhelteublods) verauftallet in der nãchſten 
Zeit 12 Wehwerſammlunrgen in Lod,, und zwae? 
iim Theater „Slala“ am 16, 19. 28, 26. 28 
und 30. d. M., im Saale der Philharmonte am 
26. d. M. und am 4. November, im Engliſchen 
Saale am 22. und 29. d. M. ſowe am 2. und 
4. November. 

Heute um 6 Uhr abends findet im Lolale des 
Zeniralwahllomltees eine Konferenz der Vertreter 
ſamtlicher deutſchen und jüdiſchen Wahlausſchüſſe 
des Wahllreiſes Lodz Land ſiatt. 

Am Sonntag, den 185, dieſ. Mis. ſand in 
Wilhelms wald eine deulſche Wahlverſammlung 
ſtalt. Herr Guſtav Swald ous Lodz erläuterte 
den Verſammellen die Bedenlung der Wahlen 
zum Sejm und Senat. Redner führte aus, daß 
die Beleiligung an den Wahlen eines der erſten 
Rechte der ſriien EStaatabürger ſel. Unſer völkl⸗ 
ſches Jotereſſe verlangt es, daß jeder Deuiſche 
ſeiner Wahlpflicht unbedinat nachlomme und daß 
er für die deutſche Liſte Nr. I6 imme. Redner 
ſprach auch über die Wahlernung, die eigens 
dau zeſchaffen wurde, uns zu knebeln. Dadu'ch 
ſei der Minderheitenblock eine Notwendigleit für 
uns geworden. Redner entwickelte vor den Zu 
hörern ein Vild der politiſchen Lage des Stadtes 
und charakleriſierle die beiden poltiſchen Rich⸗ 
ſungen, die durch den Staatschef Vilſudikteiner⸗ 
ſeiis und den Reall'onäce Korfaniy andererſeitg 
verirelen werden. NRebner wies dar uf hin, daß 
am 5. und 12. November leine deuiſche un 

Kinder direkt auf ſo was dreſſteren! — kllſo, hHerr Direktor, 
Sie können mir garanlieren, daß ich noch ein paar Tauſend 
mehr verdiene, wenn ich waͤrte — Der Milalleiter ver- Dame. ſich zu dem JZungen hinabbeugend. klber srau 
beugte ſich mit dem ſußlichen, zu nichts verpflichtenden 
Caãcheln. das er fuͤr ſolche ——8 zragen ſeiner Nun- 
den ſteis zur derſügung halte, und zrau Müller rollle ſich 

hinaus. 
fin das eiſerne Gitter des borgartens gelehnt, ſtand 

der Junꝛe und blickte, von unaufhörlichem Schluchzen er— 

drangte ſich durch den Kreis der Reugierigen und hielt ſich 
fur bemüßigt, ihn auszufragen, wie vor ihr ſchon unge- 
zahlte andere. 

„Wie konnteſt Du nur das Seld verlleren ? 
Der eiwa zehnjãhrige, bleiche Junge, in deſſen Seſicht 

frahe Cebenserfahtung, aber nur noch ſehr wenig kKindiich- 
kelt verzeichnet ſſand, wandte ſich voller Unmut von dem 
roſigen Doppelkinn· der Frageſtellerin ab, ohne ihr eine 
fintwort zu geben. 

Sodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 17 Ottober e⸗ 

TEcckhales. 

aller Minderheiten richtig einuſchäßen. 

er der polniſchen Liſten bei all ihren Verſprechub- 

werden auswelſen konnen. 

Arbielt“ dar. 

zehn Mark herzugeben, aber man will ſich doch 

—A— — 2[]2—0—— 

zweiter Redner ergriff Herr Ookar Palgrabla 
aus Lobz das Wort. Er wies darauf hin, daß 
die Minderheiten in Polen zu Bürgern wweiter 
Klaſſe degradiert werden, daß ſie ihrer Rechte be⸗b 
raubt werden und nur dann als gleichberechtigte 
Bürger behandelt werden, wenn es ſich um die 
Erfüllung der Pflichten wie Steuerzahlen, Milllär⸗ 
dienſt und drgl. handell. Nedner exinnert an die 
Opfer an Gyt und Blut, die die bdeutſchen Bürger 
Polens im Jahre 1020 zur Rettung ihres Valer⸗ 
landes darbrachten. Damals hat man nichl dar⸗ 
nach gefragt, ob jemand Deutſcher, Jude oder 
Pole ſei; zum Kanonenfutter war jeder gu genug 
Wir dürfen auf keinen Fall geſtalten, daß unſere 
Rechte geſchmaͤlert werden, deahalb müſſen wir alle 
wie ein Marn für die Liſte 16 ſtimwmen, deren 
Kandidaten ſich den Kampf um unſere Rechte zum 
Ziele geſehzt haben. Der Sieg des Minderhelien⸗ 
blocks wird der erſte Schritt ſein auf dem Wege 
zur Beſeitigung des natlonalen Haſſes und des 
friebdlichen Zuſammenlebens und Zuſammenarbeilens 
aller Völlerſchaften Volens. 

Beide Reden machten auf die Verſammelien 
einen tiefen Eindruck, Alle Auweſenden waren 
ſich deſſen bewußt geworden, daß nur der Minder⸗ 
heltenblock ihnen den nötigen Schutz vor Ueber⸗ 
griffen gewãhren wirb. 

Nach dieſer Verſammlung begaben ſich die 
beiden Lodzer Reduer noch Grünberg, wo 
gleichfalls eine Wohlverſammlung ftattfand. Herr 
Ewald wies u a. euf die große Kualturarbelt, 
die unſere Vorfahren in dieſem Lande geleiftet 
haben, und die wir weiiter leiſten, hin. Herr 
Pulgrabia richtete einen Appell an die Verſam⸗ 
melten, worin er ſie aufforderle, geſchloſſen in den 
Kampf für anſere Sache einzulreten. Die zazl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung nahm die Aus⸗ 
führungen beider Redner wit lebhafter Genug⸗ 
tunug auf. * 

Die dem Generalſekretarlat zugehenden Nach⸗ 
richten von den örtlichen Wahlaus chüſſen Kongreß⸗ 
polens laſſen darauf ſchließen, dahß dem Minder⸗ 
heltenblack ũberall das größle Wohlwollen und 
Verftãudnig entgegengehracht wirb. Ueberoll dort, 
wohln die Kunde von dem Minderhellenblock ge⸗ 
druugen iſt, iſt man ſich des Ecnftes der Lage voll 
und ganz bewaßl und verſteht den Zuſammenſchluß 

Der bla⸗ 
herige Stand der Wahlbewezung lähßtt die Hoff⸗ 
unng auflommen, deß die Deniſchen in Stadt 
und Land ſich durch leinerlei Verleumdungen des 
Bleckse irreführen laſſen werden. Man hal ſich 
berells grundlich davon überzeugt, daß bdie Verire⸗ 

gen nur auf Stimmenſang ausgehen, unsg aber in 
böſer Stunde arg im Stche laſſen. 

Die deultſchen Sejmlandidaten tragen ſich mit 
der Abſicht, nach den Wahlen ein großügig auge - 
legtes Büro, verbunden mit einer Rech tſSaus⸗ 
dunfts ſtelle zu eröffnen. Dieſes Buͤro ſoll die 
Klagen und Beſchwerden aller deulſchen Wähler 
entgegennehmen und ſie durch die Vermiltlung der 
Se mabgeordneten den entſprechenden Behörden 
zulommen laſſen. Ein ſolches Büro, beſonders 
aber die Rechts auslunfie delle, würde einem lauge 
geheglen Bedũrfnis unſerer deulſchen Milbürger 
eniſprechen. Da dieſe Zentralſielle vorgusſichtlich 
ſehr ſtatk in Anſpruch zenommen werden wird, 
werden in erſter Linie diejenigen Deutſchen Be— 
xũckſichtlgung finden, die ſich mit einer Ouiltung 
über eine für den Wahlfonds geleiſtete Spende 

* ⸗ 

Eine neue Blodbildung umier dem Einfluß 
des Wahlkampfes ſtelll der Polniſche Block der 

Er hat ſich um die bigherige Na⸗ 
lionale Arbeiterpariei· herum gebildet; außer ihr 
gehören zu dem Block: die Polniſchen Berufs⸗ 
verbaude“ (Gewerlſchaften dieſer Parlei, während 
die ſozialiſtchen Gewerkſchaften den Titel Klaſſen⸗ 
berufs verbãnde“ führen), der Grenzmarilenbund 
demokratiſher Intelligenz“ Klub der Staatabe⸗ die Ableilung der Fabril von Scheibler und Groh⸗ 

Die „Gazeta Warez.“ teilt mit, daß in —— 
ein Preisausſchreihen erlaſſen worden iſt vom 
dortigen Soziologiſchen Inſtitut für die befte A 
eit über das Thema, Die Beiãtigung der Frauen 

in der Wahlbewegunq.“ Der erle Preis beträgi 
9000 Mark, der zwelte 20 000 Maxk. Auf deu 
Stil und die Orthographie kommt es nicht au 

— 
Die erſie Wahlſchlacht· fand am Sonntag in Lemberg ſiait. Dort draugen Siudenten in M 

Wahlverſammlung der poiniſchen Soʒialiften ein 
und es lam zu einer großen Schlägerei, u beren 
Verlauf auch einige Revolverſchüſſe abgegeben 
wurden, glücklicherweiſe ohne ernflere Folgen zu 
haben. — 

E * 

Vorgeſtern fand in der 18. Wahlbezirkakom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz des Bezirksrichters 
Witkowſti eine Sitzung flatt. Beralungegefland 
waren die eingereichten Kandidatenliſten für den 
Sejm. Alle Liſten wurden befätigt, nicht ausge⸗ 
nommen diejenige des „Verbandes der Vroleiarier 
der Städte und Dörfer“, deren Benennung i 
Kommuniſtalcher Verband e1 
Städte uund Dörfer“ abgeändert wurdbe 

Die Millionuwka. In der lehzien Ziehun 
der Millionuwka fiel die Million auf Ne. o 68 53— 
die in Warſchau verlauft wurde. 

Eluweihung der LSathedrale. Das ge⸗ 
ſamte katholiſche Lodz felerlte am Sonntag bdie 
Sinwelhung der St. Stanlslaus⸗Koka Kathedrale, 
zu der folgende Würdenträger der kath. Kirche in 
Volen exrſchlenen waren: 
Zakowſtiſand Siſchoef Zdzitowieecki, von 
Kujawien und Kaliſch. Die kirchlich · n Zeremonien 
fanden nach dem von ans veröffentlichten Programm 

ſtatt. Um 9 Uhr morgeus vollzog Biſchof Ty⸗ 
mienieeki die Einwelhung der Kathedrale, 
worauf Seine Exzellenz Kardinal Kakowſti drei 
Gloecken. die vorlãufig im Glockenturm des Kirch⸗ 
hofs hängen werden, taufle. In dieſer Zeil 
laſen Biſchff Tymenleekiſin der Friebhofs⸗ 
lapelle und Biſchof Id zitowieckiin der Ka⸗ 
thedrale Meſſen. Gieichzellig predigien Pfarrer 
Dr. Szu le aus Poeblaniee und ein Jeluiten⸗ 
vater auf dem Kirxchhaſe und Prälat Wyrzy⸗ 
kowſkti in der Kathebrale. Der Gottesdien 
wurde mit einer Projeſſion um die Kathedra 
beendet. An den Zeremoalen nahmen Zivil⸗ und 
Militãrbehörden, Zůnſte, Vereine unh viele Ge⸗ 
meindeglieder teil. Die verelnigten Kirchen ⸗Chöre 
verſchönten gememſam mit der Orcheſtervereinigung 
durch ihre Darblelungen die eindrucksoolle Feier. 

X Dauk der Schwelzer. Der Staate⸗ 
prãſident erhielt von den Musliedern der ſchwei⸗ 
jeriſchen Wir tſchaftsmiſſien de unlängtt m Lodz 
weilte, ein Schreiben, in welchem die Schweiger 
für den warmen Empfang danken, der ihnen wäh⸗ 
rend ihres Lodzer Beſuchs zuleil wurde. Die 
Miſſion milglieder nehmen an, daß es in Kürze 
gelingen dũrfle, ſtändige wirtſchaftliche Bezlehungen 
zwiſchen Polen und der Schweiz herzuſtellen. 

Um ein woeltliches Standesamt. Dem 
ſtädrſchen Zivilftandeamt wurden eine Reihe von 
Seſuchen eingereicht in denen gebelen wird, die 
Kluder, die aus auf dem Geblete der Republü 
Polen vor weltlichen Behörden geſchloſſenen Ehen 
ſtannnen, zu regiſtrieren. In Anbelxacht deſſen, 
daß für die Berückſichllgung dieſer Geſüche nicht 
nur das Geſetz, ſondern auch die Notwendigkeit 
der genauen Regiftrierung der Bevdllkerung ſpricht 
hat das erwähnie Amt auf Anorduung des Vo 
ſitzenden des Siadtpräſidenten Rzewſki, eine dies 
bezügliche Deutſchrift au die Zeuiralbehbrder 
geſandt. 

Von der Eraukenkaſſe Der Leiter de —* r v X ODr. Edmund Gie 
owſti, empfängt Beſucher täglich zwiſchen 9 ——— Ai mitano ai 
Schließung einer Fabrik. Geſtern wurde 

amten“, „Lehrervereinigung“ und „Vereinigung 
lãndlichen Kleinbeſitzes“. 

„hat es ſich wirklich ſo verhaſten ?“ fragte die elegante 

Mmuller ſagte zu dem Maädchen, das den Sachbericht gegeben 
hatte. Du kannſt ja reden wie'n RechtsanwaliDieſe 
Worte zertraten jäh den Keim von Milleid und hilfsbereit- 
ſchaſt, der in dem herzen der jungen Frau erſprießen wollte. 
jſit einem gequaälten Blick wandte ſie ſich an ihre Nach- 
barin, ein Dienſtmädchen, mit zwei von Warktware 

doch nur bertrauen haben könnte l ſeufete ſie. 
Das dienſtmädchen pflichtele ihr bei. „Das is's ja 

eben. Es kam einem ja jar nich draͤuf an, fünf Mark oder 
nich nas 

fuhren laſſen. Die rennen dann um die Ecke und lachen 
ſichn aitt ⸗ — 

Da gab die Barfußige die hoffnung auf, ihrem kleinen 
hausgenoſſen aus der Patſche helfen zu können. indem ſſe 
im ſcreis dieſer Burger für ihn eintrat. „Komm. Paulchen l 

mann in der Emilienſtr. 260 wegen Forderuug 
einer übermãßigen Lohnerhõhung durch die Ar 

haupt aboekatleles Spietn Es gibt cerm die idre funf Zwanzjer. Un denn hat a ſe woll in de Taſche — ſle rocnee ihm die Tranen aus den flugen und zog ihn 
ſtochen, un als er aus,n Laden rauskommt, ſin ſe futſch“ dle Jacke zurecht. Meſel man ruich, ick tu Dir ja niſcht 

Nu is ja alles wieda jutl 
Sie achtele nicht auf die Umſ ehenden. nahm w/ 

Zungen an die hand und bahnte ſich reſolut einen We⸗ 
durch die nur langſam Plah gebende Menſchenmenge. 

Da trat die elegante junge Frau von der andern Seit 
an den Jungen heran und zwang die beiden ſtehen zi 
bleſben; Ich habe Dir was abzublitten, liebes Aind *I 
wahrhaftig. jetzt kniete die feine Frau ſogar nieder 
und ſtreichelie den ſchmutzigen Jungen. ‚Willſt Du mich 
mal beſuchen. Ja? Komm zum Beiſfpiel heute nachmiltag 

h Du wirſt Dich leicht finden. Platanenallee dier. Ich habe ſ 
ein kleines Mädchen, das wird ſich freuen. wenn Du mi 

ihm ſpielen willſt! Er darf doch ?* ſchloß ſie, zur Mutte 
aufblickend. 

Heite jeht's nich, Madame * ſagte die Mutter be 
ſtimmt „Er muß mir helfen, Wäſche abtragen. UEber morj 
meinsweſen. Un nu ſaͤg dankeſcheen un komm. Ich m 

ja machen. de Wäſche kocht mer ja ieba!“ 77— « ß ß len hilft Dir 
Er dane ſa jar nich valoan!“ berichlete ſtatt ſeiner lagte ſie mit harter Entſchlogſenheit. Dat eu e ſaberieß de Inhen der durſoree der hausgeno 

ein hochgeſchoſſenes, gleichfalls barfüßiges Mädchen mit 
einem Korb voll Kartoffeln am Arm. 
jeſtohln b 

Du biſt wohlb ſeine Schweſter ?* fragte Frau Müller 
mit mißtrauiſchem Seitenblick — „Hhach nee war die beinah 
verächilich klingende Antwort. Ich wohne man bloß in 
datſelbe haus, wie der ZJunge, und ick hab ihm blos ſuchen 
helfen, weil doch ſeine Mutter jeſacht hat, wenn er ohne 
das Jeld wieda kommt, ſchlächt ſe ihm dot 

Unerhoͤrt, ſolch einem Kind ſo viel Geld in die hand 

As hat ihm ja eina 
nich zu deine hundert mark zuruck. deine Mutta wird ſich 

nebiſchen beruicht haben. Du kannſt ja vorläufig bei uns 
inede Kuche bleim. Nu mach doch! 

fiber paulchen klammerte ſich mit beiden händen an's 
GSitter feſt und ueß ſich nicht fortziehen. Ein neuer Tränen- 
ſtrom ichoß ihm aus den fiugen, und wie ein epileptiſcher 
finfall ſchütteile die Wut den kleinen Koörper. Groͤßer wurde 
der Kreis der Neugierigen um ihn,. ſchon fluchten die 
choauffeure, die den ſphalt entlang geſauſt kamen, über 
das berkehrst indernis, und mon ſah den Rugenblick kommen, 

eu geben ſe meinte eine elegante junge Frau, mit einem ge· wo dle Sipo ſich des Falls annehmen mußle. da rief eine 
wiſſen Erbarmen in der Stimme. „Er 
zahlen ! 

dann ſa kaum Stimme von hinten her: „Paule, biſt Du det ? Der Junge 
wandtie horchend das verweinte Geſicht, das Auge voller 

Mee, nee!“ ſagte das Madchen. „Dder rechnet janz kingſt. „Laſſen Se mich bitte ma durch!“ rief die Simme 

hich von's Waſchfaß kann oeber nur. daß er heute eben ſo 
ins Zedrange jekommen is dadrinnen in de Bank. In de 
eene hand hat a die Steierkarten jehabt und de Brotkarten 

jut. Sielermarken hat er ihr ſchon oft jeholt, weil ſe doch weiter. „Paule was biſt De doch vor'n ffe. Das Jeld is 
ja da. hat mang de Steierkarten jeſſeckt. NHu ſtehſte und 
flennſte, Junge, Junge!“ Eine hagere Frau in blaugeſtreifter 

Schutze, an den Fuͤßen holzpantoffeln, hatle ſich bis zu 
und ze Inreidenkarten, ooch noch, un in der andan die dem Knaben durchgedrängt und ſchloß ihn jetzt in die Arme. 

die den erſt ſo verdächtglen und jetzt ſo ausgerzeichnet 
mit beſonderem Eifer betreute. Froͤhlich lachend ſprange 
die beiden Kinder um die Ecke, dorthin. wo es zu de 
kleinen Leuten hinunter geht. 

Die feine Dame aber winkte ihrem kluto, das vor de 
Bank gehalten hatte, und viele ehrfurchtsvolle Blicke wurde 
ihr nachgefandt. Solcht eine reſche und vornehme Fraul — 
Der Junge hat wahrhaftig 6lüchk!“ hieß es bei den aus 
einander gehenden Marktbeſuchern. Nur grau Muller mein e 
Ich kann wir nicht helfen, die Sache kommt mir verdächtt 
vor. dielleicht hat ſſe ſich da einen rechten Spihbuben 
Hhaus geladen! 

Das dienſtmädchen aber meinte, als es dieſe W 
hörte: „Aa wiſſen Se, jnädje zgrau, wenn das eineren 
fur jeſpielt hallten kanrr, der muß einem wahrhaftich 
jun it Und ſie ſchutielte ſich vor Ekel und entruſtung. ⸗ 

ÛÛ— — —— * 
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Nirwana. * Er anlwortete: Pein. Im Speiſezimmer nicht.' ſſens ſind die Fenſterſcheiben zerbrochen, die Ra- 
ner ein Coups mit nur awei Plaͤtzen angewieſep. 
Wir erkndigten uns nach dem dritten Platz. To- 
wariſchtſch Prowodnik* nahm unſere Billette und 

Rlarte uns auf — wir halten die Pläse Nr. 7., 
Nr. 8 und Ur. 8a. kllles ſperrie den Mund auf. 
Pilatz Ar. 8Sa? Wo be'and ſich der? Za, ſo ſtellte 
es ſich heraus, lag zwiſchen JT und 8 — in der 

Uph wieber in das Blau des umIa ſtille, 
Wie an ber Schöpfung erß em Tag. 
Als ob die Werlt kain Leiden kennte 

Undbd ohne Günd' mein Herzensdichlag. 
Ich brauche keinen Ruhm roch Llebe; 
An morgerfriſcher Felber Ruh'. 
Da otme ich wie lene Geäſer ... 

Waggon beſtiegen, erhlelten wir ſedoch vom Schaff⸗ 

lich. Venn ich habe es mir zum Prinxip gemacht, 

Oas Eirft, dat Aommende dazu, 
Ich wil's nicht wiſſen und nicht zählen. 
Ach fühle nur in tiefſter Bruſt 
Welch hoves Glack, nicht mehr zu benlen. 
Nicht mehr zu wün'KRen, welche Lun! 

OPmitrij Mereſchkowſkii 

Wie man in Rußland reiſt. 
die gegenwärtige CLage des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 

weſens. 
von Seorges Popoff. (. Frankf. Zztg.“) 

Taufende von zertrümmerten Guter⸗ und Paſ· 
tgierwogen kann der Reiſende heute von beiden 
deiten der Eiſenbahnlinie Moskau⸗Samara, auf 
ier Strecke von vielen hundert Kilometern, lie- 

den ſehen. Sſe ſind alle vollkommen erfallen 
dhne Dacher, ohne Räder, von manchen iſt nur 
ein klaͤgliches Geraſte übriggeblieben. Es macht 
den Eindruck, ais wäre ein Rieſe Goliacyh dem 
dieſe Waggons 2um Spielzeug dienten, aus Ueber⸗ 

mut mit einem Rieſenhammer dreingefahren und 
hatte in tagelanger kirbeit“ hier alles kurz und 
klein geſchlagen. Der klusländer kann ſich gar 
nicht vorſtellen. daß Tauſende von Waggons, wenn 
auch in fünf Jahren. ſo zerfallen können. Er 
glauͤbt, hier häne in Krieg gewütet. Fragt man 
aber irgend einen Ruſſen, wieſo dieſes geſchehen 
ſei, ſo erhäͤlt man ſtets dieſelde lakoniſche Antwort: 
Sie ſind von ſelbſt zerfatlen.“ — Von ſelbſt! 
Will man aber hieraus den Schluß ꝛiehen, 

daßz in Rutzland die Eiſenbahnen faſt ſtiliſtehen 
und man heute vielleicht dort kaum reiſen kann, 
ſo ware das durchaus falſch. Die Eiſenbahnen 
gehen und man kann heute in Rußland noöligen- 
falls nach allen Richtungen hin reiſen. Elber nicht 
zum dergnugen. Es iſt eben kein Cand fur Tou-⸗ 

Erträglich iſt in Rußland das Reiſen nur auf 
drei Stredten: Moskau⸗Riga. Moskau —Peters 
burg und Moskau—Warſchau. Das Keiſen ouf 
den übrigen Linlen iſt faſt lebensgefaͤhrlich. von 
Riga fährt 2weimal in der Woche ein Waggon 
nach Moskau. Schlafwagenplaͤe, aber ohne Wä⸗ 
ſche. Die Fahrt dauert 32 5tunden. Unterwegs 
bekommt man faſt nichts zu eſſen. Ddarum ver⸗ 
lorgt ſich jeder Keiſende fur zwei Tage wit Pro- 
viant. Doch das wichtigſte iſt der Xccheinike. 
.ſcheinik iſt die ruſſiſche Benennung fuͤr Tee⸗ 
kanne) ciuf jeder Stanon gibt es heißes Waſſer, 
und jeder Kufſe trinkt in 20 Stunden wenigſien⸗ 
48 Glas Tee. PDer ausiandiſche Keiſende machi 
es ihm gewöhnlich nach. Man hat bis Moskau 
nichts beſſeres zu hun. 

Die wichtigſte Perſon während der Reiſen in 
Rußzland iſt Towariſchtſch Prowodnik* — SGenoffe 
Schoffnexr. Ohne ihn iſt man verloren. Obgleich 
er meiſtens ſchlaͤft, iſt er im Ernſtfalle doch ſtets 

a n morhau petersburg geht ein fluch von no ersburg geht 
schlafwagen. ohne Waſche. Tagiich 39dhare 
gehort, daß ſogar Privaperſonen, Ruſſen. Einhei- 
miſche. ohne Aruder und ohne Erlaubnis 
der Tſcheka einen Piat eyhalten konnen. Er koſtet 
*ſogar ſehr bvuuug — nkur 3 Millionen Rubei. 
Wer lacht da? Es iſt ja nur ein halber dollar. 
fllerdings paſſſeren mit den Schlaſwagen in Ruß 
land oft ſonderbare Dinge. Ich reiſte einmal von 
Petersburg nach Moskau mit zwei Amerikanern. 
Wir löſten drei Schlafwagenplähe. Ris wir den 

Selbſigu unud Belſpiel und —— * ſizuqh —————— 

Um las tthe gder drewenlts. 
Roman aus der Gegenwart von 5. Ernefeld. 

GC1l. FSoriſetzung.) 

Erge ———— 

öoik! 

Cuft. Mit anderen Worten. wir mußten zu drilt 
in rinem Coupé für 2zwei Perſonen ſchlafen. Die⸗ 
ſes Coupé hieß „ein verengies Abteil“s. fluf ruſ⸗ 
ſiſch „uplotnjennoje“ oldelenije.“ Ein erfinderiſches 

Ich habe die ganze Nacht nichi geſchlafen. 
Hol der Teufel alle Schlafwagenplätze Nr. sa! 
Kein Zug in ganz Rußland kommt punktlich 

an. Um einige Stunden Verſpätung handelt es 
ſich immer. Verſpätung nur um Slunden haben 
die Zuge auf den oben genannten gut funktio- 
nierenden Strechen. Wenn man dagegen beiſpiels 
weiſe in Ufa oder Orenburg an einem Montag 
einen Zug beſteigt und ſich erkundigt, wann man 
in Moskau eintrifft. ſo antwortet Towariſchtſch 
Prowodnik ſicherlich: .Mittwoch oder Donners!ag 
abend, vielleicht aber erſt Freitag früh.“ Und der 
Reiſende tut gut, dann an ſeine Freunde nach 
Moskau xzu drahten: Eintreffe Samstag abend“. 
Es iſt ubrigens auch moͤglich, daß ſein Telegramm 
acht Tage ſpäͤter als er ſelbſt in Moskau an⸗ 
langt. 

kluf den Moskauer Bahnhöfen hängen Fahr 

Nur wo ſie ſchlofen, habe ich heute einige be— 
merkt.“ Meine Freunde machten entgeiſterie 32 
ſichter. als ich ihnen dieſe freudige Milteiſung ?as 
Enoliſche überſezte. Wir haben die ganze locht 
genieſt. Kein Wunder: Zwei Kito Inſeklenpulver 
waren in einem Coupé verſtreut. 

Derſelbe Towariſchtſch Prowodnik? berichtet⸗ 
uns ũbrigens viel Bemerkenswertes. Er bekem 
100 000 Rubel Gehalt, wofüc er ſich aber nur 2 
Pfund Brot kaufen konnte. Wovon er den gan 
zen Monat lebte. war uns ein Rätſel. Tebenba 
erfuhren wir, daß er ſeit einem haiben Jahre ſein 
hzemd nicht gewechſelt hafte. Seit derſelben Zeit 
hatte er ſich auch nicht ausgekleidet. Nachts 
ſchlief er immer im Anzug. Von ihm ging ein 
Abler Duft aus 

Die Räder unſeres Woggons krnarrten bedenk. 
lich. Wir fragten ‚Towariſchiſch Prowodaik“, 
was los ſeĩ. Er ſagte mit der Seelenruhe. mii 
der er von den Cäuſen in unſerem Schlafcoups 
ſprach: ‚Die Achſe iſt gebrochen“. — ‚die Eichſe? 
Seit wann denn 7“ — kich. ſchon vorgeſtern.“ 
— fdlles ſturzte heraus. Talſaͤchlich: die hinteren 
Rãder unſeres Waggons lagen unmittelbar auf 
der Pleuelſtange. Wir wolllen ausſteigen und auf 
einen anderen Zug warten. Wir glaubien nicht, 
auf dieſe Art und Weiſe unſer Ziel glocklich ⸗. E 

reichen zu können. Eber Towariſchiſch Prowod- 
nike lachte geringſchößig und ſagte: Nitſchewo, 

Sonſt war er ein braver Kerl. 

plaͤne aus, die originellſten der Weit: kluf den Dojedem.“ Wo ſovlel heißt wie: Moacht nichts, 
wichtigſten Verkehrs zentralen Rußzlands: Moskau · es wird ſchon gehen“ Und es ging. Wie war 
Kafan, Moskau —Saratow, Mos kau — Roſtoff uſp. es möalich? Danach muß man den ruſſiſchen 
verkehren nur Zuge zwei⸗- bis dreim.al wöchent- lieben Goit fragen.... 
lich: an jedem Dienstag und Freitag oder an je⸗ Manche flus aͤnder, wenn ſie Gluck haben, 
dem Montag und Donnerstag oder nur an den fahren in einem unſauberen, aber reſervierten 
geraden oder ungeraden Tagen des Monais. Woggon. Manche Ruſſen, wenn ſie Kommuniſten 
Diele glauben. daß wenn nicht heute, ſo morgen ſind oder viel Geld haben, erhalten einen Schlaf- 
lle Zuge ir Kußland Miltſtehen werden. Das hot plat, zu dem Zwnr heine Wäfche gehört, auf dem 

ſman aber ſchon vor vier Zahren geglaubt. Sie es ſich aber ſchlieglich ruf en läht. Alle anderen 
gehen, aber immer noch Und ſie werden nicht Menſchen, namentiich die Barger der Sſowjelre- 
ſtillſtehen. Die Praxis der letzten Rahre hat es publik, das ſoge nannte Proletariat. reiſen in heiz⸗ 
gezeigt, daß das Wirtſchafisleben der Völker ſich baren oder unhezbaren Guterwagen. Sie werden 

bei der Befoͤrderung von Waren — 

anders entwickelt, als es die Staliſtiker und Pro- 
feſſoren vorauszuſagen pflegen. 

Allerdinas wundert ſich der Fremdling oft ũber 
die Art, wie der Eiſenbahnbetrieb in Rußland auf⸗ 
rechterhallen wird. Ruf den meiſten Strecken wer- 
den die Cokomotiven mit Hole und zwar oft mit 
Eichenhole geheirt. Beſteht im Paſſagierverkehr 
noch eine gewiſſe Regelmaͤßigkeit, ſo kann das 

ſagt werden. Eine große Gefahr fur das Eiſen⸗ 
bahnweſen in Rußland liegt darin, daß ſeit Jah⸗ 

der abgenußt, die Polſterung aufgeriſſen ufw. 
fluch die Nochlieferung von Cokomotiven 8 
Waqgons aus dem fuͤslande macht ſich wenliq 
bemerkbar. Ja. die meiſten der aus Deuitſchiand 
bezogenen Cokomoliven ſtehen unbroud bar in den 
Schurpen, weil ſie ſuͤr ruſſiſche Verhalniſſe 2u 
modern zu komoliziert, vu ſchwer ſein ſollen. 
Die Beſſervng Zeigt ſich dorim daß im iehler 
Jahre auf verſch'edenen Cenien, die noc vor meh· 
reren Mor alen ũbei haupt nichi befahren wmurden, 
der verbehr wieder aufgenommen worden iſt. 
Man kann von Mostau heute wieder rur Kig 
nach der wvVm nan Jalta, fahren. Das konnte 
man vor einigen Monaten nicht. Wod —X ſer Umſtand zu erklären? d urch iſ die⸗ 

Die Sſowjetregiervrg hat vor Jahresfriſt, al⸗ 
die Cage der Ciſenbahnen ganz kataſtrophal wurde 
den Vorſitzenden der Tſcheka, Herrn Dſerſhinikl 
zum Kommiſſar des Eiſenbahnweſens ernannt 
Der Schoͤpker des Terror Syſtems wurde Ddernbehrs· 
miniſter. Rußerhalb Ruſſands mag man dieſer 
Tatſache mit einem gewiſſen B fremden begegnen. 
Hier erwies ſie ſich als durchaus ewec waßig. 
Namentlich in Rußland ſchafft die Gewal⸗ oft ra⸗ 
ſcher O. daung ais manches andere herr dier 
Hinſte ging dru'al vor tzeue fuͤr biet ihn jeder 

iſenbahner wie die Zoͤlle Seine Befehle werden 
ſofort ausgefuhrt. Naturlich gibt es ‚auf jeder. 
auch der kleinſten Eiſeobah ſun on ane Tichekar. 
Die Ticheka iſt aber jeden Reifenden orientrert 
Die Tſcheka ſorgt aber auch ſar die Durchſahrung 
der Befehle Dſecſhinſkis 0 iſt die klufrechter 
haltung des Eiſenbahnverkehrs geglũckt. 

Eine Kategorie von Menſchen darf aber 
virgeſſen werden. Das ſind die ru ſiſchen Eiſen. 
bahnbeomien. Der ruſiſche Eiſenbahner in eu 
vortrefflicher Mann. Sehr anſpruchslos, ſehr ar. 
beitſam, ſehr gedaldig. Ohne ihn hätte zerr Dier 
ſhinſki ſchwerlich etwas ausrichten können. dat 
die ruſſiſchen Siſenbahnen trotz aller 5chwierigkei 
ten heule Aberhaupt noch gehen, dieſes Wunder 
verdankt Rußland in erſler Linie ſeinen Eilenbah 

ren die Schwellen nicht erneuert worden ſind. Sie 

ruſſiſch .Tepluſcheit genannt. In der Decke des nern. Sie ſind die libende Kroſt, die dieſen Zweig 
Vaggons beſindet ſich ein Coch — fur den Schorn⸗ des ruſſi chen Wirt chaflslebens nicht erſtarren AI 
fſein. im Boden eine ꝛweite Oeffnung — als im⸗ Ihnen ſole einn ein denkmal geſeht werden. 
proviſſerte Toilette. Im Winter iſt die Kalte in 

Wie eine Zeuung euteht 
dieſen Paſſagierwaggons* unerträglich. Die Zahi 
der Paſſagiere, wahrſcheinlich damu es den kKei— 
ſenden waärmer ſein moͤge, iſt unbeſchraänkt. 

fuf jeder Station kann man taglich und ſtund⸗ X 2* *22 
ſich ſolgende Szene beobachten: Ein Zug kommt —& n . — —X —* deriag von 
an. Die Tepluſchkir“ werden gedffnet. Einige 
Reiſende wolien ausſteigen. Doch ſchon draͤngen 
Hunderte hinein. Die Inſaſſen des Waggons aber 

Robert Fud in Stuttgarſ em neres Buq 
erſcheinen laſſen. des er kullen Gewallen ru 
LIro , bet elt dat. fus der Reihe der iebendig 
und fſeſſelnd geſchriebenen Cebens Ne· verfaulen, die Schienen gehen auseinander und wolen niemand hereinlaſſen. Sie ſtoßen die An- 

die Faͤlle von Zugentgleiſungen mehren ſich rapide. drungenden mit Fußen, händen, Köpfen und Bäu- 
Mir ſelbſt paſſierte ſolgendes: fluf der Strecke chen. Die Teuankommlinge hauen wieder. Ellles 
Samara ⸗Moskau hielt einſt unſer Zug ſtunden⸗ fincht in den widerlichſten üusdrücken. Manch 
lang irgendwo im Felde. Ohne Angabe des Grun- halbtotgedrũckler beginnt herzerweichend, verzwel 
des. Nach faſt 24 Stunden ſetzte er ſich in Be⸗ felt zu drullen. Frauen in peinlichen Zuſtänden 
wegung und bald gewahrten wir, als uͤnſer Zug fallen in Ohnmocht. Endiich ſchlieht ſich die Tur. 
langſam eine Huͤgelkette entlang fuhr, am Fuße Die Hälfte bltibt zuruck und — wartet 48 Stun- 
des uber 100 Meter hohen Abhanges zahlreiche. den auf den nächſten Zug. 
völlig zertrümmerte Waggons: unſer vVorzug war, Manche Famllien. in Lumpen gehullt, wohnen 
weil der Schienenſtrang nichts mehr taugte, ent· wochenlang auf dieſen Bahnhöfen weltentlegener 
gleiſt und in die Tiefe des Abhanges geſtürzet. Stalionen. Und betleln. Der Fremdling kann 
Gegen hundert Menſchenleben wurden beklagt. keinen Schritt machen. Sofort iſ er von Bettlern 
Wir danklen Gott, als wir dieſe gefaͤhrliche Stelle umringt. »Sie dringen auch in die Waggons ein. 
hinter uns hatten. — 1288 halt Towariſchtſch Prowodnikꝰ den W 

Die EAnſteckunasgefahr durch Cäuſe vnd andere gen ſtets verſchloſſen. Trozdem wird er auf den 

irockener Skwimm Waſſer aufſau — 

— — —SeS— entnehmen wir des 
n e o zeden Zeiltungeleſer 
inlere ſieren —* 

ſiend auf d a —8 —8* —ãct— —8* —** ans· 

ſtrablten, die Zeitangoluft in mich einſangend vi⸗ 
at. 

Ole Arbeit brüllte, ſchrie. Keine ruhn Meter 
war der ſchmale Garge lang, aber den vee,n 
rafſelte das Geklopper von Sehmaſqonen, ven 

xpeblion, links di dhnte das Stimmengevirre der d 
durch eine geoöͤffnete FIlügellüre glärgie der blauv 
Stabllelb der großen Druckmaſchire, und in ter 
Miite draugen durch die nledrigen Türen in der 
Bretter vand Siimmen aus dem Verlegerziurer 
und dem Redalt'enera m Die Dinge und bu 

Inſekten iſt eine weitere Unbequemlichkeite, mit Stalionen von Bettlern umringt. Namentlich im Menſchen waren eng anenander gebranot; bie 
der man rechnen mutg. Ich reiſte nach Samara Hungergebiet ſtehen die verſtoßenen Kinder ſtun- game Zeltung, mit allem, ꝛas bars gebrie, vx 
in einem mehr als ſchaͤbigen Salonwagen“, wel · denlang um den Waggon herum und belieln ver⸗ in bas Erdgeſe oez des ſchwalen Haufes hre⸗ 
chen die Sſowjet-Regierung der amerikaniſchen zweifelr und monolon um ürot, Brol und Brot. gepadi. In der Redokuen, in nem Zin er, 
Hitfsadminiſtration zur derfugung geſtelit haile. Das Reiſen in Rußland iſt kein Vergnügen. r das hoͤkſtens ſecks Meler im Geveeri umnſaitr, 
Wir hatten einen Speiſeraum und 2wei Schlaf Doch vor einem Jahre waren die Zuſtände auf fiand ein einziger areher Tich, wit einem boer⸗ 
coupees. Das Innere ſah jedoch etwas deſorgnis⸗ den Eiſenbahnen noch viel ſchlimmer. Es hat ſich bepadten Geſtell in der Mlile els Edeltbewenb. 

Finden Sie7 Ich empfand es nur recht pein⸗ 

niemandem Seld zu leihen. Ich ſogte ihm dies 
auch gleich. Da ich aber merkle, daß es ihn arg 
enttãuſchie, und da ich die beſchränklen Verhält- 
wiſſe oben nur xzu gut kannte, bot ich ihm das Geid verſchwunden war. Ich war ſo beſturzt, anderes hineinſpielen. Wer kommt denn 
Geid ſehr herzlich ais Seſchenk an, indem ich ium 
auseinanderſetzte, daß uns dadurch beiden gehol⸗ 
fen waͤre. Ich bliebe ſo meinem prineip iren und 
atte zugleich die Freude, lieben Freunden aus ſonderbar verwirrt an und anſworieie Nein — vor gekuündigi haue 
ner Verlegenheit zu helfen; ihm ſelbſt aber 
urde dadurch nur eine Laſierſpart, die vei fei— 

dem Sehalt mit der Zeit doch höchſt druckend 
werden mußte Ceider hatte ich vei dieſem gu— 
gemeinten vorſchlag nicht mit dem ſo ſtark aus- 
deprãaten Stole der Loſenſteins gerechnet.“ 

»Der junge Mann lehnte alſo ab?“ 
p edAnd wie! Feuerrot im Geſicht und ernſtlich 
eleidigt. Er wurde beinahe unhöflich, ließ mich 
ar nicht mehr zu Worte kommen' und entfernte 
ch eht auſgeregt, moem er bat ſeine Binte dis 
icht geſtellt u detrachten und ſeinen angehörigen 
zcenüber daruber zu ſchweigen. Faſt gieſchzeilig 

mt leiner Entfernung ſran die Köchin “ein um 
w.h in den Salon zu rufen, wo Lin herr gauf 
mich warte. Ich begab mich alſo dorihin⸗1 

erregend aus. Ich fragte Towariſchiſch Prowod- 
nik“e, ob es hier auch Läuſe und Wanzen gäbe. 

Und der Tauſendmarkſchein?“ 
„Blieb hier auf der Schreibmappe liegen.“ 
Was geſchah weiter?“ 
Ich buͤeb nicht lange druben. Hoͤchſtens eine 

Viertelſtunde. fis ich wieder hler eintrat, war 
inzwiſchen kindrea gekommen. Aber ich bemerkle 
ſie nicht gleich, einerſeits weil ſie zwiſchen den 
dorhangen am Fenſter ſtand, andererſeils, weil 

mir plötzlich der Tauſendmarkſchein eingefallen 
war und ich ihn in meinem Portemonndie ver⸗ 
wahren wollte. ber als ich nun an den Schreib 
tiſch trat, zeigte mir der erſte Blick, daß das 

daß ich darũber faſt vergaß, kindreas Gruß Zu 
erwidern. War jemand hier im Jimmer, als 
Sie kamen, ndrea?“ fragte ich. Sie ſtarrie mich 
warum?“ 

Ich hatte hier einen Tauſendmarkſchein liegen 
laſſen und nun — iſt er fort.“ 

Im ſelben Moment, ehe Eindrea noch efwas 
ſagen konnte. trat aus dem Eß zimmer Heir Harp⸗ 
ner mit fröhlichem Hruß ein. Eils er unſere be⸗ 
ſtürzten Geſichler „, fragte er: „Was haben 
Sie denn meine Damen?“ 

Ich erzählte es ihm. Er meinte erſt, ich 
hätte mich vielleicht getäuſcht, und wir iſuchten 
dann alles ab, aber der Tauſendmarkſchein war 
und blieb verſchwunden. Dabei wurde Andrea 
dann unwohl, und Herr Harpner erbot ſich, ſie 
hinauf2zugeleiten.“ 

„Sie halten es naktürlich für ausgeſchloſſen, 
daß Fiãulein findrea den Schein genommen halle?“ 

vieles gebeſſect. Hiermit iſt nicht das äusere der 
Waggons gemeint, ſie ſehen eniſehlich aus. Mei- 

Frau Hartwig fuhr empoͤrt auf. 
fibſolut/ Ebenſogut koͤnnle ich mich ſelbſt 

beſtohlen haben! Fur Andrea warde ich beide 
Haͤnde ins Feuer legen! Nicht eine Sekunde lang 
dachte ich je an eine ſolche Möglichkeit. Aber als 
Sie von der Sache anfingen. kam mir ploͤtlich 
mit Entſetzen rum Bewußlſein, daß kindrea am 
Ende geglaubt haben mochte, ich hätte ſie im 
Verdacht. Das waͤre ja ſchrecklicht Das arme, 
arme Kind! Wenn ſie eiwa deshalb —“ 

„Ich glaube nicht, daß ſie in dieſem Fall ohne 
flusſprache gegangen ware. Da muß noch eſwas 

nach 
Ihrer Meinung für den Ddiebſſahl in Beltracht? 

35 habe im ſtillen dabei immer nur an das 
Ninderfrãulein gedachl, der ich damais kurz zu- 

Harpner erraͤhlle, er und 
ſie hatien um die fraquche Zeit mit den Kindern 
Verſtecken ge pielt. 

An dleſem elinen Tilch arbeltete die ceſamie Lei 
tung des Blattes. Der Tiſch irug eire Lak von 

„Sie haben auch cin Sinbenmadqhen?“ 
»flillerdings. Roer ſie war damals ausge· 

gangen? 
„Was iſt Herr harpner far ein Menſch?“ 
.0. ein hecharſtändiger Mann! Sie denken 

doch nicht — 7* 
„Bitle, ich denze noch gar nichts, Ich frage 

nhur. Sie lernten ihn durcd Fräulein Andree 
kennen? 

Egentlich durch meine beide Linen VNad⸗ 
chen, mit denen er öters auf der Treppe ſchercte. 

ein wenn ſie mit der Bonne ausg'nen. Er in 
grotzer Kinderfreund, dabei heiter, ſehr gebildei 

und ein brillanter Gelellichaf.e r. Wir wWurder 
wie geſagt, ſo nach und nach durch die Kindæ 
bekannt. Zuletzt aing er ſehr viel aus und ein 
bei uns, und immer, wenn er kam begab er ſich 
zuerſt in die Kinderſtube, um. wie er ſchertend 

Da wäre es wohl mögßlich, ſaate, ſeinen deden kleinen Flammen eine Stoats-· 
daß ſie ſich auch ias Eßzimmer begab und von viſite zu machen. Wie er urs einmal erzaͤhlte, 
dort durch die offenſtehende Tur den Kaffenſchein 
auf dem Schreibliſch hier bemerkte. Die Köchin 
iſt ausgeſchloſſen. Sie dient ſeit meiner Verhei— 
ratung bei mir, war fruͤher die fimme meines 
verſto benen Mannes und iſt grundehrlich.“ 

Die Tür zum Eßzimmer ſtand damals alſo 
offen ?* J 

Ja. Zwiſchen dieſem und dem Kinderzimmer 
befindet ſich nur ein kleines Entree.“ 

„Und der Salon, in dem Sie ſich befanden?“ 
Liegt dort nach der anderen Seite zu. Man 

muß, um dahin zu gelangen, noch zwei Räume 
durchſchreiten.“ 

war er ſelbſt Familienvater und beſaß daheim in 
ſ5 hleſien zwei kleine Mädchen im kllier der 
meininen.“ 

Ich glaube, Warnsdorf oder ſo ahnlich; es 
liegt hinter Breslau“ 

„Warum gab er eigentlich ſein Zimmer oben 
ſo plötzlich auf? Wiſſen Sie etwas darũben 7 

Tlein. Er machte mir einen kibſchiedobeſuch, 
doch war ich leider nicht daheim.“ 

Machte er Fräulein Andrea den Hof?“ 
.Davon habe ich nichts bemerkt. Er wer lie⸗ 

benswurdig zu ihr. wie zu allen anderen. und 
ſie hielt große Stucke auf ihn, weil. wiene mir 



ů 

Ams5. 
sLodzer Frele Preſſe — Diensrag, ven Ir. Ocober 

Zell avgen und Bchern, von Tintenfäſſern und 
Aſcel rialen Manuſkripſen, von Leimliegeln, 
Saaen, umhergeworfenen Vapierblättern. Durch 

Brelleiwande böorle man jedes Wort, bie donnen 
eden Ton. 

Der Ehelkredalleur ſaß vor einem Stoß Zei⸗ 
iunen ae ich in das Zimmer trat und las mit 
der hobenden Elle des Zeltuncsmenſchen. 

ve bruaungen, Handeſchülteln. Ein paar Worte 
der Soflichteit. 

EsNun hatte lich die Zeitung wleder! Main 
Lebe oſchiff war wieder floll und ſteuerle milt vollen 
Stgeln in den Strom. 

Serrhott, das bedentet mir das Leben! Wile 
es da in bem Seberſaal — nach dem heißen 
Slel in den Schmeheſſeln der Seßmaſchinen, vach 
den veſſen Vepier und der Druderſchwärze der 
Brieob uge, nach erhihiem Moſchinenöl. Wie 
ſie ſauſten da droben an der Decke, die Dreib⸗ 
ea Wie Ne huſchten und pickten in den 
ESeßz kſten, 
Welhe Eile in allem lag, welde Bewegung, 
Arbeln! 

Dos roch gut. Von dieſern Gernch hatte ich 
imwer wieder geirdumt; in Sebnſucht. 

I flellle mieh neben die Seßzmaſchinen hin, 
ſorech nit den Mbeitenden, ging hlaüber in die 
Druderei, ſuieg hinunter zum Stereotypeur in den 
Dia ſinearaumn. Ichh mußle wieder nut Augen 
ſehen wie die Zellung eulſiand. 

Die Sermaſchine. Ser Setzer, wie auf eiger 
Schreit maſchine ſchreibend, drückt guf eine Tafle. 
D ſt die WMeriz oben im Noirb 
zenlaßen 

elie dee Buchſtobens durch ſelne 
Riiane — e vordeell der Semaſchine iſt ein 
See ven ſolchen Rinmen — herunter, läuft in 
die un⸗, und ſeht n den Zellentaſten. Auf 
de e lendruck lommt wirder eine Ma 
irize geſauſt, goliedert ſich au, und dann wieder 
n boech eire, und mehr. Die zeile ſt jetzt, 
in Hegallven, fertig. Nun drdt der Raſhpen 
ſeher fnn Sebel Gehe imnlcvolle Stah ſin 
der Nehen die geſehle Zeile nach rüdwäris Doert 
ergieſtt ſich in die Matrizen flöſſiges Blei. So 
ca ſicht ein Bleigut; die maſchinengeſegte Zeile in 
n len Sirelfen Blel. Ein anderer Na— 
ſin na ij ſchiebt die Buchſtabenſtreiſen in düh 
jabes Waſſerbad und wirft ſie daun ſn ein Kãſt⸗ 
Sen au der unlen Seiie der Maſchine. Ohne 
Adierie dappern die Taſten, raſſeln die Meſſing⸗ 
maleien in den Ninnen. Immer neue Schriſt⸗ 
platlchen eilen in das Käſichen. Sexer und Ma— 

en zuſammen zu elner Zeile etwa 40 
clunden. Id daue die raſſelnde Maſchine ſtrelcheln 

9* iret an den langen Melleurliſch. Auf einer 
Zop alte ſammeln ſich die ferligen Zeilen. Die 
Se lieern dort auf elnzelnen Plaiten ihre ſer⸗ 
mne Arbei ab die einzelnen Teile des Zellungs 
lixles. Platte neben Platie, Ariilel neben Artilel 

auf den Tiſch geſchoben. Nin ſeht die Arbeil 
des ogenannten Meileurd ein. Der Melteur iſt ein 
wich izer Mann. Er hat, alle F—3 der Zei⸗ 
ſne Uim Kopf, er kennt jedes Stckchen Manu 
ſtript, er hat den Setzern die Arbeit angewieſen, 
er allein verthri mit der Schriflleitung, er muß 
hr n lbaren und aus jeder Zeitminuſe drei Ar⸗ 
btemineten machen. Ein ichliger Metiteur hat 

An Mauriches Gedächtnis, Rerven wie Siahl, 
and ſr ſwal ſo iel Flyger wie andere Menſchen. 
Seine Haupfarb⸗it heißt des Umbrechen“. Die 
Schriftie lupa ka!, w'ie läolich, den ESpledel ge⸗ 
ete tdie Rihe lo'ge oller Artikel, Nadrichten 
and Rezen. An dieſem Spegel exlebt der Met 
Lur eis, wie hut ſich die Dinoe im Raum 
Nofen Deler Leiter ifl zu lang, jenes Telegramm 
zu furzz von ſcinem Raumſtandyunkt aus. Er 
duß au lachen. „Unbrechen“ iſt die Zuſammen⸗ 
— * 

oͤfters ſagte. er ihr als kluger, welterfahrener und 
gebildeler Mann vertrauens wurdig ſchien. kindere 
Zer ehungen beſ anden meiner Meinung nach nicht 
zwoſchen beiden.* 

Sie glauben alſo nicht, wie Frau Loſenſtein, 
daß er ſie xur Flacht verleitete, weil er ſie liebte?“ 

Reine Idee! Ich bin ſogar im ſtillen ent 
raſtet uͤber F au Loſenſtein, daß ſie ihrer Tochter 
ſo ettdas euraut! Andrea mit ihren faſt aber⸗ 
ſrengen Ehebegtiffen wäre die letzte, die ſich auf 
ein ſo ſchmãhl ches Abenteuer einließe le 

Vnd doch muß jemand ihr bei der Flucht 
deh iſuch geweſen ſein,“ meinie Fernau nach - 
denklich. 

Das denke ich auch, Wenn es aber harp⸗ 
ner geweſen iſt, ſo tlat er es ſicher nur auf En- 
dreas Wunſch hin und nachdem er ſich von der 
Zweckmãßigkeit ihrer Grunde uberzeugt hatte.“ 

Machten Sle eine Aneeige uber den Dieb⸗ 
ſtuhl ?* 

Nein. Erſſens habe ich nicht gern mit der 
Polizei eu tun, und dann wollte ich das Mäd—⸗ 
chen. des ich in Verdacht hatte und das wenige 
Tage ſpater mein haus ja chnedies verließ, nicht 
anglocklich machen. Uebrigens hat ſie den Scha⸗ 
den ja gufgemacht.* 

Wie? Sie gab Ihnen das Seld wieder zu— 
rück. un geſtand den Diebſtahl alſo ein?“ fragte 

Aanon, uberralcht den Kopf hebend. 
sortſetzung ſolat. —— 

J 

die flinkten Finger der Bandſeter! 
welche 

nnd UAchnell ſauſt das Meſſingflück 

ſtaxkes Stück Pappe. 

fügung der Saßſtüce zu der Zeitungs ſeite. Man⸗ 

ber Ueberſchriflen und Abſtände der einzelnen Ar⸗ 
ulel voneinander geregelt werden. Iſt das ge⸗ 
ſchehen, ſo wird die ferſige, umbrochene Seile in 
einen Metallrahmen geſpannt und iſt nun bereit 
für die Stereotypie. 

Nach jeder fertigen Seile almet der Metteur 
erleichtert auf. Wieder hat er im Kawmpf mit Zeit 
und Naum geſiegt. Dieſer Kampf iſt ihm fägliches 
Brot. Er freut ſich ſchon, wenn einmal ausnahms 
weiſe nicht im letzlen Augenblick noch ein wichtiges 
Telegrawm kommt, das unbedingt auf die erſte 
Seite muß und ſo ſeine ganze Arbelt umwirft. 
Aber auch dleſer Schwierigkeit wird er Herr, der 
Melleur; denn er dentt vicht wie andere Men—⸗ 
ſchen — er denkt in Rechtecken acree Größen. Er 
löſt ſäglich das Flächen⸗ und Raumproblem der 
Zeiungs ſeite. Von ſeiner Leiſtung weiß nur der 
Fachmann. Der Zellungsleſer nimmt es als ſelbfi⸗ 
verfländlich hin, daß weder eine Zeitangeſeite ein 
welßesſ, rechteckges Loch hat, ſondern refllos gefülſt 
iſt, noch Zeilen in die weiße Umrandung der Zel⸗ 
tungs ſeite vnſen hinelnxagen .. 

Die ferlige Zeitlungsſeite kommt zum Stere⸗ 
otypeurx. 

Ser harſt gewöhnlich im Kelltr, möglichſt in 
der Néh⸗ der Rotatlondwmaſchinen. Auch er muß 
ſehr ſchnell arbeilen. Wenn er die Zeitungt ſette er⸗ 
hãlt, prũft er, ob auch die Klammern ſizen, 
die den fertigen Seitenſaß in ſelnem Metall- 
rohmen ſefthaſſen. Donn legt er auf die geſetzle 
Seite Schicht duf Schicht dumnes feuchtes Rels 
papier. Zwiſchen die einge nen Vapferbogen bommi 
Kleifter. Dleſe bedeckende Schicht lapfleer zuerſt 
mit einer Burſte and dann mil einem Holz⸗ 
hammer in den Sat hinein. Die Papierſchicht 
wird zh und ſeſt. Wenn er ſie abnlmmi, iſt die 
Letternſchriſft in ſie eingeprägt, deutlich 
wie eine Zeitungsſeite. Das iſt ſeine Makrize. 
Sie wird einige Minglen lang in einen Trocken⸗ 
oen gelegt und ſieht jezt ans vie ein fehßes, 

Das Stück Pappe kogmt 
in den Ofen. Das iſt 
Die Malrhze bommt in eine auſtlapobaxe Trom 
mel hinein und wird durch das Schließen der 
Trommel gezwungen, die Fom eines Halb reiſes 
anzunehmen. Ein Hebeldruck, und ũber die Ma⸗ 
trige exgießt ſich die Leglerung aus Blei und 
Zinn, die den genan berechneten Zwiſchesraum 
ſwiſchen Trommelwand und Matrize ausfüllt. 
Die Trommel wird abgekühlt. Das Slexeotyp 
iſt ſertig; eine im Zalbkreis gebogene, rechtecklge 
Platte, ſberig glämend, die geyan auf die zylin⸗ 
driſche Walze der Rotalionsmaſchine paßt. 

Die Platte wird nun eilig in den Maſchinen⸗ 
raum gebracht. 

Dort fleht die große Rototionddrudmaſchine. 
Ein Ungetüm. In Beton eingebauf.) 

Der Maſchinenmeifter ſchlebt die Stereotyp⸗ 
platte auf eine der Walzen. .VDie Zeilungs⸗ 
maſchine iſt ein Wundermerk. In Selunden er⸗ 
füllt ſie ſo viele verſchiedene Aufgaben daß das 
Auge nicht zu felgen vermag. Va ruhtean ihrem 
einen Ende auf flählerner Achſe die weiße zeut⸗ 
nerſchwere Rolle des Fendloſen* Popiers. Von 
bort rebt das brelte üaplerband hinauf zu 
Rollen und Walzen. Ez läuſt, während die Ma⸗ 
jchine dennert, daß der Boden bebt und das 
Haud erziltert, ſanſend ſchnell über die ſchwirren⸗ 
den Stahllrommeln, an denen die Stereotyp⸗ 
plalten befeſtigt ſind, Ein Syſſem von Summi⸗ 

zu. Es dröhnt, ſchnurrt, klo oft, pocht. Jetzt iſt 
der dahinſanſende Paplexftreifen auf beiden Seiten 
bedruckt. Er wird im Dabineilen getxocuei. 
Nan greifen Siah hände nach ihm. Sie ſchieben 
ihn zu Meſſern und Filzorrichturgen, die ihn 

x Guelden. und die abgeſaͤniſttenen Bãtter ſalzen. 
Nnd jeti wird die fertige Zeiluno, am anderen 
Ende der Maſchine, hinauss ſSleudert 

der zellunſſtoman 
und Vedwig (outioe/Nahler. 

Von 
MRichard MRiefi. 

1 

in einen 

Als Auguſt Scherl vor vielen Jahren ſeinen 
Berliner Lokal⸗Anzeiger“ gründele, kam er auf 
folgenden Gedanken; Er kanſte das Verlagsrecht 
eines tührigen und ſpamenden Romans und ließ 
ihn in gehörigen Portlonen erſchelnen. Die erſten 
Rummern ſeiner Zeltung aber ſandie er den Ber⸗ 
linern grotis in die Haͤuſer. Wer früh erwachte, 
fand im Brieſtaſten das neue Blatt. Der Haus⸗ 
vater zuckte die Achſeln, er war ja auf „ſeine“ 
Zeitung eingeſchworen, die Harsfrau aber warf 
rinen Blick hinein. Und ſie las das, was Haus⸗ 
frauen — zumal in „unpolitiſchen“ Zeiten — in 

ſethzung. Vas tiat ſie fortan au jedem Morgen, 
und als eines Tages die Spannung am größten 
war, da fand ſie — ſiatt der gewohnten Zei 
ſung ... eine Abonnementsaufforderung vor. Die 
Smafrau füllte das Formular aus, und der Ber⸗ 
ner Lolal · Anzeiger“ war eingeführt. 

Der Romon, der „unlerm Sirich“ ſich an die 
Aoöbl. Leſerin“ wendet, iſt mancher Zeitung 
Schickſal. Als der Krieg kam, und als die Papler⸗ 
marpbeit ſehr, ſehr vielen deuſſchen Blättern das 
Fenilleton urd die ſogenannte „Unterhaltungs⸗ 
bellage zu einer Erinnerung an beſſere Zeiten 
machte, da kour 

& 

geinber oder überfluſſi jer Raum muß durch Größe zuh 

eine einfache Maſchine. 

walzen ſinrt den Drundpallen die Druckerſchwärze 

waukee, was denn eigentlich die Sicherheitsabtei⸗ 

der Zeitung mit Vorzug leſen: die Roman⸗Fort⸗ 

ſich nur eine unpolitiſche und 

5 Holzkaſten, und dabei automallſch ge⸗ 
Die Zeitung iſt geboren! 

Dornen und Diſteln. 

——— 

Jodember ſuümm in ganz Polen ür 
Jum Rat an die Redaktion der am Orte 

Der „Przeglond Wieczorny“ ſchreibt: 
Dieſer Tage ereigneie ſich in einem Warſchauer 

Straßenbahnwagen ein Vorfall, der auf die Zu⸗ 
ſtände in Polen ein grelles Schloolicht wirft. In 
dem Wagen nahm ein älterer Herx Platz. Alse 
der Schaffner von ihm das Geld für die Fahrlkarte 
forderte, antworiete er, daß er erſt nach dem 
Empfang der Fahrlarte bezahlen werde Der 
Schaffner erklärte, daß es in Warſchau Brauch 
ſei, die Fahrkarie v o r dem Empfang ju bezahlen 
Darauf erwiderte der Herr mit lauter Stimme: 
Was gehen mich eure Gebräuche an! Hier geht 
nur Böſes vor ſich, in Polen ſfind alles 
Spitzbuben und Bauditen!“ Ein dem 
ãlteren Herrn gegenũberſihender Miniſterialbeamter 
ſah es als ſeine Pflicht an, gegen die Beſchimpfung 
des gonzen vpolniſchen Volkes Einſpruch zu erheben, 
und ſagie zu dem Unbekannlen: „Wenn ſie von 
Spizbuben nud Banditen reden, bönnen fie doch 
vunmöõglich ganz Volen im Sian⸗e haben. Darauf 
antworiele der ältere Herr: Natürlich meine ich 
ganz Volen: in PVolen ſind alles Banditen und 
Spitzbuben l* Ein daraufhin herbeigerufener Po⸗ 
ligiſt forderte von dem Unbekannten den Ausweis; 
wie erſtaunt war ex jedoch — und mit ihm die übrigen 
Fahrgãfte — als der ungehaltene Herr, eine Aus⸗ 
weis arte aus der Taſche ziehend und ſie dem Vo⸗ 
liziſten überreichend, mit lauter Stimme ſagle: 
„Ich bin Seyda, der ſtellvertreteunde 
Vorſthende dee Oberſten Gerichtal“ 

Ohne Kommeniar 

xDer Il Kurjer Codzlennys, dieſes 
ultrapolniſche Blatt, barmt herzzereißend darüber, 
daß das abrüſtende Amerika die abzuwrackenden 
Keieosſchiffe nicht Polen ſchenkt. Das Blalt 
ſchreibt: 
Im rſenal in Philadelphia wird eine Anzahl 
blegsſchiffe unler ihnen auch einige Torpedo⸗ 

ſchade undedrackt einem faſt das 6ere 
ab (J daß ſo wertvolle Gegenfände, die ſo viel 
men ſchuiche Arben koſtelen, vernichtet werden ſol⸗ 
len. Man hätte ſie deſſer verwenden können. 
polen iſt ein Siaat, der erſt gefeſuigt werden 8 
ſoll und ( obwohl es nur einen kaum I 
werten Zutritt zum Meere hat) noch nicht genug 
Schiffe beſizt, ihm zu verteidigen. Wäre es wiht 
beſſer, man gabe Polen dieſe Schiffe, die zum 
alten Eiſen geworfen werden ſollen? 

d 

In der Peologie der N. P. R. Mahſonale Er 
beilspartei) ſcheint ein Seneral gleichfalls zu den 
rbeitern zu gehören, denn auf ihrer Krakauer 
Semkandidatenuſte ſſteht der Name des GSenerals 
a. D. hohenauer verzeſchnet. 

* 

In dem „De. Kuj.“ finden wir die nachſtehende 
hübſche kleine Geſchichte: 

Die Polizei der Stadt Miſwaukee im Staate 
Wisconſm in den Vereinigten Staaten merikas 
erhielt Ende fluguſt aus dem mMiniſterium des 
Innern in Warſchau ein Poſtpaket, enthaltend eine 
Reihe „vertraulicher* Inſtruktionen betreffend die 

Tätigkeit der Kommuniſten in den Kreiſen Blonie 

flusweiſung unerwũnſchter Elemente und ſchließlich 
auch noch eine Verordnung, in welcher einzelnen 
Poliaeibeamten ein Tadel · ausgeſprochen wird. 

EAlſo amtliche Ulkunden. Es wurde nun ange- 
ordnet, dieſe qus dem Polniſchen ins Engliſche zu 
überſehen. Nach Kenninisnahme des Inhalts 
herrſchte große Sorge bei dem Polizeichef in Mil- 

inaltuelle Sparte „halten“, das war der Roman. 
Ihn preiazugeben, hätte ſich ſelbſt preiszugeben 
bedeuiet. Weder das „Berliner Tageblati“ noch 
der „Dages ⸗Anzeiger“ für Groß ⸗Mochbern ver⸗ 

Zichtete auf die Liebesgabe an die ſchöne Leſerin. 
Und manche ſehr patriotiſch fühlende Abonnentin 
ſchlug erſt nach, ob „fie ſich ſchon kriegen“, bevor 
ſie ihre Augen den Heerel berichten zuwandte, die 
ja doch „immer dasſelbe“ enthiellen. Da war 
immer was los“. Die Heeresberichte aber waren 
zum Alltag geworden. Die Dichtung aber erfreut 
ein Frauenherz mehr als die — Wahrheit. 

2. — 
Nach dieſen einführenden Säken ſei nicht 

langer verſchwiegen, daß — wie die Heeresberichle 
meiſt mit Ludendorff“ — der den ſchönen Künſien 
gewidmete Teil der deulſchen Tages eitung mit 
Sedwig Courihs ⸗ Mahler“ gezeichnet war. Esich 
Ludendorff und Hedwig Couribs⸗Mabler beflritten 
in der Kriegezeit den Bedarf an Leſeſtoff wohl der 
meiften mitileren und kleineren Zeitungen. 
es ſonſt zu leſen gab, war unbetrachtlich. 

Was ſchreibt hun dieſe Frau Courihs Mahler, 
deren Romane, wie ſie zu ſagen liebt, Or ginal ⸗ 
Romane“ ſind? Sie ſchreibt viel Spannendes und 
noch mehr Rührendes. Sie zeigt, daß die Welt 
von Endeln und Teufeln bevöllert wird. Stelle 
dich gut mit ihr, dann ſchildert ſie dich als ireu, 
gui nud ſchör, iſt ſie böſe auf dich, dann erſcheinſt 
du als Original · Reman Ausbund von Gemeibheit 
und ſchlechter Art. Will ſie darftellen, der Apo 

iheker Merer lei ein Spieher, nun, ſo iſt dieler 
* 

ſowie Unterſeeboote, zerſtört. Es iſt ja mme * 

DLiederbuch eingefuhrt werden. 

und Grodeiſk/ über geheime Waffenlager, über die 
brennen. 
Lobt froh den herrn. 

Ich halt einen Kameroden. 

—* die — allen Spiebhu 
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ie 
lung beim polniſchen Miniſterium des Innern von 
ihm haben wolle. Schließlich wandte man ſich 

erſchei⸗ 
nenden polniſchen Zeitung „Kurjer Polſti*. Uünd 
hier wurde das GSeheimnis gelöſt: Das Pa— 
ket war adreſſiert nach — Milanoͤwek bei War— 
ſchau, aber die an geographiſchen Kenntniſſen rei 
chen Poſtbeamten in Warſchau ſandten es nach 
Mmilwaukee in den dereintgten Staaten, wo das 
gleichfalls tüchtige Poſtamt die Worte: „An die 
Polizeiwache* (Do posteruaki policyjueogo) in 
Chief of Police aberſetze. 

Der Moskauer Sſowjet hat den Garken „Exre⸗ 
mitege“ als Kaſino an Privatunternehmer ver⸗ 
rachtet, welche dem Sſowſet einige Trillionen 
Rubel els Vachtſumme zahlen. Das iſt eine ge⸗ 
wöõhnliche Spielhölle, in der troz des Dekreis vo 
11. Auguſt d. J., das alle Haſardſpiele au 
ſtrengſte verbietet, wahre Spielorgien ſtattſinden. 
Roulete iſt auch verhanden. Es werden allnächt⸗ 
lich Hunderte von Milliarden im Spiel umgeſetzt, 
weſches bis 10 Uhr morgena dauert. Die Ein⸗ 
richtung iſt die in dieſen Lokalen übliche. Alle 
nõotigen „Atzeſſorlen“ ſind vorhanden. Dem Ka⸗ 
fino werden 50 flark bewaffnele Rotarmiſten als 
Bewachuug und zum Schutz gegen Ueberfälle zur 
Verfügung geſtellt. Die Aufhebung des Dekreis 
vom 11. Augaſt ſür dieſes Unternehmen ift von 
Kamenew ſelbſt und anderen Mosekauer Regieren⸗ 
den erwirtt worden. Auf alle Vorwürfe in dieſe⸗ 

Beziehung wird geaalworiet, daß uur auf dieſe 
Weilſe das Budget Moskaus ſichergeſtellt wer⸗ 

ben lann. 
Nommunismus tund Splelhölle — ene ſchãn 

Paarungl — 

FJor Blues helßt der neueſſe Tam, ber 
wie die meiſten modernen Tänze, aus Kmerila 
ſtanuat und jetzt in Paris die Feuertaufe erhallen 
hat. Eine nähere Beſchreilbung liegt noch nicht 
vor, er wird nur empſohlen als «cbenſo ſwer, 
graziös! und anfltrengend wie der Shimmy 

Ea h uht die dre ſfůr alle Wo haißt die Parole für alle D— igen 
Oelt euch in allen Scharnleren! amiuſigen 

— 

Wir leſen in der Deulſchen Tagespof“ in 
Hermannſtadt: Im Zuſammenhang mit den Schutz⸗ 
maßuahmen für die Krönung des rumäniſchen 

a wurde mit den Auaweiſungen begonnen. 
Zahlt eiche Unternehmungen ſtud in Defahr, ihre 
Facharbeiter zu verlieren. 

Die „Geſalbten des Herrn“* ſcheinen ja rechte 
„Lieblinge des Velts“ zu ſein! Wie ächerüch 
mutet es im Zelialter der Demokratle“ doch 
an daß einem Menſchen tauſend andere weichen 
muſſen! 

Für die Schulen in Thüuringen ſoll ein neues 
Eine aus Thurin · 

ger Lehrern beſtehende Kommiſſion hat 170 Lie 
der für die erſten ſieben Schuhahre ausgewählt. 
Der Entwurf iſt dem Minſterium für Volksbil— 
dung eingeſandt worden und dieſes hat laul 
Dorfzig.* folgende 2VLieder geſtrichen: 

1. fRas dem himmel ferne. 2. Ihr Kmderlein 
kommet. 3. Wenn die Kinder ſchlafen geh'n. 4 

vVöglein im hohen Baum. 5. Wer hat die Blu⸗ 
men nur erdacht. 76. Hört ihr die Englein ſingen. 
Te Ellle Zahte wieder. 8. Du lieber, heil'ger, 
frommer Chriſt. 9 Oo kommet, ihr Hirten. 10. 
Stille Nacht. 11. Am Weihnachtsbaum die Lichter 

12. Es geht durch alle Lande. 13. 
14. Des Sonntags, wenn 

15. Wem Sott will rechte 
16. Finaus in die Ferne. 17. 

18. Schier dreißig 
19. Deutſchland, Deutſchland 

20. Stimm an mit hellem, hohem 

die Sonnꝰ anbricht. 
GSunſt erweiſen. 

Jahre biſt du alt. 
uber alles. 

Klang. 21. Ich hab' mich ergeben. 22. Deul⸗ 

Sein 
Phiiiſtertum geht ins Aſchgraue, und jede Regung 
der Menſchlichkeit iſt ihm fern. Das ift nämlich 
das Kennzeichen der von Hedwig Courtha Mahler 
am Schreibtiſch geborenen Weſen: Sie geraten 
niemals in einen Zwieſpalt zwiſchen Gat und 
Boͤſe. Ihr Weg wie ihre Taten ſiud ihnen vorge⸗ 
zelchnet. Sie ſind ruppig oder engelſchön. Sind 
fie aber engelſchön an Seele und weiſt auch an 
Leib, dann iſt tauſend gegen eins zu wetten, daß 
ſie auf dieſer häßlichſten aller Welten — wenig⸗ 
ſtens eine Zeillang zu leiden haben, zu kämpfen 
oder zu dulten. Zu dulden, bis der edie Graſ 
durch die auf Druckerſchwärze geradezu „anſtehen⸗ 
den“ Beweiſe von Unſchuld und Treue gerührt 
wird und ein Einſehen hat. Und dann fließen 
die Traänen, und die geneigte Leſerin legt dal 
Blait befriedigt aus der Hand, bis der rauhit 
Alltag ſie zwingt, im Juſexratenteil nach Heirats: 
Angebolen obder nach den Auteilen an Komunal 

Wa verbands⸗Lebensmilteln zu ſpãhen. 
Frau Hedwig Courihs⸗Mahlers Menſchen ſind 

Filmſiauxen. Sie geben einmal ein Bild einer 
Eindruck, und der bleibt. Sie tun, was mimn von 
ihnen erwartet, aher wenn ſie mal über die Stränge 
ſchlagen, dann ſchlagen ſie gleich ſo, daß der nach— 
denkliche Zuſchauer oder Leſe⸗, der gewohnt iſt 
die Dicher Geſchöpfe auf ihre Beziehungen zuw 
wahren Leben hin zu werten und ihre Handlungen 
mit den Maßſtabe der Logik zu meſſen, faft er⸗ 
ſtaunt iſft. Wenn Henay Lorten eruſte No ller 
ſpielt, dann gleicht ſe einer Courths⸗Mahlerſchei 
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z verzage nicht. 23. Der alte Barba⸗ 

3— Was viel nach Geld und Gut. 

. Ueb immer Treu und Kedlihkeit. 26. Weißt du wieviel Sternlein ſteh'n7 2M. Bald iſt es wie⸗ 
cht. der e den Vaterlandsliedern Eeinſchließlich 

der NHationalhymneh ſind es ſchlichte chriſtliche 
Volkslieder, die ein Thüringer nicht mehr ſingen 
darf. Und das im Lande — Luthers! 

Aus aller Welt. 
Wie vlel Bücher gibt es in der Woelt? 

Wieerbolt hat man es unternommen, die Zahl 
der Bucher zu ſchätzen, die ſeit der Erfindung der 
heweoliches Lettern um das Jahr 1450 gedruckt 
wo ben ſiind Dieſe Schähnungen ſchwanken wi⸗ 
ſchen 20 und 10 Millionen. Jetzt hat eine eng 
ſiſche Ausrität guf dieſem Gebiet auf Grund ſorg⸗ 

ſomer Sindien eine neue Saützung aufgeßtellt, nach 
der ſich folgende Zffern ergeben: für das fünf 
zehntie Jobrhundert 40 000 Bände, für dag ſech⸗ 
zehnie 570 000, für das ſiebzehnte 19, Millionen 
je das achtzehnte 2 Milllonen und für das neun⸗ 
Ehnle vi Miſlionen Buͤcter. Das eroibt bis 
An Beginn unſeres Jahrhunderts eine Geſamtzahl 
don 120 doo Banden. Zu dleſen lommen dann 
noch rund 18 Mil onen perlodiſche Druckſchriften, 
die aber bier eigentlich nicht in Betracht kommen 
da ſie als Buher im engeren Sinne nicht anzuſe⸗ 

and die Nylperkammer in Brand geſetzt habe, 
um die Spuren ſeines Dieb eahls zu verwilſchen. 
Bei der Exploſion ſeien 80 Menſcherleben zu⸗ 
grunde gegangen. Her Kommandant des Tor⸗ 
—————— habe dann den Verdacht auf ihn ge⸗ 
lentt und es ſei ihm nichts ührig geblieben, als 
zu fliehen. Die griechiſche Regierung ſagt in 
ihrer Anklage, der Sckiffaleuinant ſei wit einer 
Wlener Soubrette geflüchtet, die in Athen in 
eine Animierkneipe geraten ſei und die er ars 
ihrer traurigen Lage befreien wollle. Bei Mene⸗ 
diatis wurde eine Verabſchledungsſchriſft gefan⸗ 
den, in der er alle Schuld auf ſeinen Vorgeſeßten 
abzuwãälzen verſucht. Noch ehe ihn der Detaeltiv 
aus ſeiner Wohnung abführen onnte, verſuch!e 
Menediatis Gift zu neͤmen. Es Aang jedoch, 
ſhu daran zu bindern 

Seine Geliebte ermordet usd ge 
freſſes. Eine ſchauerliche Bluttat, wie ſie wohl 
kaum ihresgleichen hat, wird Ende Oktober vor 
dem Schwurgericht in Berlin ihre Sühne finden. 
Wegen Mordes, begangen an der Wirfſchakterin 
Anna Wrobel, wird ſich der Hausdiener Ellfred 
Obendorf, der Jahre hindurch als Bademeiſter im 
Fomilienbad Wannſee tätig war, zu verantworten 
haben Im September 1920 machte im Grune⸗ 

gen Fund. Unweit der Kaiſerbrücke fand er in 

Der noch vorhandene Kopf war bis zur Unkennt⸗ 
Uchkeit verbrannt. nur der Rumpf mit Hals und 
Ermen fehlte ganz. Die behördliche Oſduktion 

Lodzer Freie Prefſe — Olenstag, den 17. Ollober 1922 
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wald ein Engeſtellter der Hhochbahn einen grauſi⸗ 

einer Schonung zwei Kartons mit Leichenteilen. 

hen Ind. Für das lanfede Jaehr wird die Zahl ließ erkennen, daß es ſich um eine weibliche Per⸗ 
der Erſcheinvngen des Buchhendels guf 288 000 ſon handelte, der die Schädeldecke geſprengt wor, 
Bande bere net Fur die bicher verfloſſenen 21 Die Tote blieb indeſſen unbebannt und unbekann 
Jahre des Joh hundens it der Durchſchnit mit bljeb auch der unheimliche Täler. Hach Jahres 
200 o0d Bine amuſehen ſo daß ſich im 20 Jahr 
hundert die Bůche produlllon auf eine Geſorꝛiſumme 
den n oo dod Banden berechnet. Dopnit er⸗ 

ſce oahl der in der Welt ſelt Erfindung 
uit Iſdienenen Buͤher If rum 

onen. Von dieſer Rieſenziffer kann 
leos mur einem ganz geringen Bruchteil zu⸗ 

elt, die ein dauenr ndes Leben beftzen und ver⸗ 
n hel re Zahl auf 50000 geſchatt 

dos aber oh viel zu hoch gegriffen iſt, wird 
n «e er inmal doran geht eine Liſfte auch 

elniger Jauſend der heſten Bücher aus der 
eemm ubringen. 

Dewone nbild in Besleltung 
Biiei as Goreus wird ge⸗ 

en: Dar neue Madonnenbild, das in Rom 
großem vom Papft gewelht 
w —* war in Domeretag 7. Septembar) durch 
inol Galpaxri 

— i In Bezlellung des Kardin 
en ſich vier andere Kardinäle. Der 

nnd ous zehn Automobilen. Vierzig Mihar⸗ 
eeer gaben dem Zug dos Gelelte. Auf dem 

nnplot in Loxetis erwarlete eine Menge von 
bo Od Perſonen daß Einſffen des neuen 

eergoulesbildes. 24 Militarflugeuge ſchweb 
von vier Kardinälen, zahlreichen Kapitelprälaten 
uod ſonſtigen Seiſilichen, den Spitzen der Behör⸗ 
den vnd Offizieren des Heeres und der Marine, 
ſonete die FIugzeugee 
Prinz Eoon don Hobenlohe zur re⸗ 

—— Airche Ab eeetreten Her frü 
here kalh lipfarrer von Herwannſtadf 

zon Vrinz vor Hherlohe Meeiner Ofeupeſter 
eld nag zufole zn reform erlen Glauden Aber⸗ 
treten. Der Prim Hohe he wurde auf eige 

In vem Vapft eines prieſterlichen 
wies thoben Vrim Hohenloh hat in Ofen⸗ 
ſt geheiratet Seine Frau Jann aus Sieben⸗ 

Arg * — — 
an eilnes gelechiſch Oifi 

Zer er griechiſche Leutnant Menedlatig 
arde auf Veranlaſſung der Athener Behbrden 

—3 Wien verhaftet unter der Anklage, nach Be— 
ubung ſeiner Schiffs kaſſe geſlüchtet zu ſein Der 
Feſtigenommene ſagte aus, daß ex ein D 
ines Vorgeſetzten, des Kommandanten eines 
Torpedobooies, ſei, der die Schiffslaſſe beſtohlen 

eAdin, denn ſie erweckt den Eindruck des Sank⸗ 
* des Gulen, bdes Duldenden. Dazu iſt ſie 
bhend und dann wit den Augen — ach ſo beredt 
— Alagen und flehen und — wenn es ſein muß 

dud ter Wahrung der Ehrbarlkeit geſchehen kunn 
—auch neciſch ſein. 

Ader andelt ſich für uns ja vicht um 
Hanny Porten, ſondern um 

8 
onbdern um Sedwig Courths⸗Mahler, die 
iginalſchriftftellerin. Heuny Porten hat nãmlich 

mner und daß ſie ofl ein wenig lilſchig wirkt, 
degt weniger an ihren Abſichten als an den 
Syjets. Hedwig Courths⸗Mahler hat aber leider 
letnen Humor. Und wenn ſie welchen 
hehen ſollte. ſo verheimlicht ſie ihn. Sie iſt 
— ſoviel wie ſie auch ſchreibt — überhaupt eine 
Melſterin im Verheimlichen. Wer wird glauben 
wellen, daß eine Mitarbeilerin ſämilicher deutſchen 
Zatungen die deutſche Gramwatik nicht beherrſcht? 
ene Courihs·Mahler kennt nalürlich ſämtliche 
Regeln ſie beſizt natürtich — Gefühl und 

en guſen Sinn fua ſiiliſtiſche Kultur — ſie 
* es Koß nicht. Sie ſchrelbt „welcher“ ſtatt 

e8, verm det nicht immer die Javerſion und bat 
ziae Freude an Saachſeläen und anderen Stil⸗ 
ſcheuhßlichkeiten — aber ſie int dos ſicherlich nur 
ges einer — wenn ich ſo ſagen darf — weiblich 
Shen Zurlchanung Sie hot in vielen ihrer 
üapllel depredign daß Verſchämheit der Jang⸗ 
ſruen und Frauen dierde ſei. Sol ie uuß ſeber unverſchamt 
dez deuiſchen 

—ADC —A 

enrg ſeln. ihre Keuntnlſſe 
—** vor aller Welt auszu⸗ 

nnden weren, daß es ſch dabei umn Bücher 

qls Legatus a laters hieher 

Opfer 

friſt zeigle eipe Margorete Wrobel der Polizei an, 
daß ſie ihre 21 juhrige Schweſter Anna ſeit einem 
Jahre vermiſſe, die zulet bei Obendorf gewohnt 
hatte. 

tete. brachte die Verhaftung Obendorfs. 
Im Na 1020 hatte Obendorf, der damals 

BZademeiſter in Wannſee war, Anno Weobel in 

lobfen ſie ſch, und im ERuguſt 1020 zog die Braut 
zu ihm. Sehr bald kam es zu Streit und hefti 
gen Euseinanderſezungen. EAm 3. September 
abends machte Anna Wrobel angeblich einen Be 
ſuch nei ihrer Schweſter. Obendorf. der vermuteie, 
daß he heimlich, wie ſchon oͤfters, in das Tanzlokal 
Toktſchick* in der kuguſtſtraße ginge, folgle ihr und 
traf ſſe auch dort. Seiner dringenden ufforde 
tung, das Tanzen einzuſtellen, kam ſie nicht nach 
Nachdem ſie um Mitternacht gemeinſam in die 
Wohnung zuruckgekehrt waren, kam es zu hef 
tigen Eiferſuchtsſzeenen. Hierbei griff Anna Wro— 

ags bel nach inem Hhohzpantoffel und ging damit auf 
ihren Bräutigam zu; dieſer ergriff aber cin Beil 
und fuhrte einen derart fürchterlchen Schlag ge— 
gen ihren Kopf, daß ſie lot zuſammenbrach. Nach 
vollbrachter Tat legte ſich Obendorf ruhig ſchlafen. 
Em nächſten Morgen ſchritt er, offenſichtlich von 
ſadiſtiſchen Trieben beherrſcht, zur Zerflückelung 
der Leiche Mit einem Seilengewehr trennte er 
den Kopf vom Rumpfe, ſchnilt die Sliedwaßen 
ab, löſte die Finger aus hren Gelenken, die Beine 
aus dem Becken, und ſteckte den Kopf in die Slut 
des Rüchenherdes um ihn unkenntich zu machen. 
Durch die Zerſtückelung der Leiche wohl noch nicht 
befriedigt, löſte er Fleiſchteile von den Oberſchen⸗ 
keln und der Bruſt der Toten, dreh'le dieſe, ſie mit 
Kalbfleiſch vermiſchend, durch eine Fleiſchmaſchine 
und verzehrle dieſes unheimliche Geticht, nachdem 
er es auf Gas gebraten hatte. Er will dann 
auch von dem Fleiſch einem Bekannten, der eine 
Bulettenbraterei betrieb, etwvas abgegeben haben. 

—IVVVDD————— — 
ſn unſere Mitarbeiter! 

Unverlangte Beiträge werden nur zurũckgeſandt, wenn 
ein frankierter Brieſumſchlag beiliegt. Fur fRufbewahrunpg 
unverlangt eingeſandter Beiträge wird in keinem Falle Ge— 
wãähr geleiſtet. 

einen durchſchlag zuruckzubehalien. 
Codzer 

äeſ 
brellen ? Iſt es nicht genug, daß ſie orthographiſche 
Fehler vermeidet? Na, ich meine doch! 

4 � 

Fre ie Preſſe.“ 
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Und ich meine auch, daß wir jetzt wieder eruſt 
ſein wollen. Daß wir ans fragen wolen: Wie 
dommt es, daß die Predutlion einer einggen 
ſchriſtſtelleriſchen Perſönl chlelt quantltaliv ſo über⸗ 
wãlligend den Bedarf an dentſchen Zeitun gero manen 
declen darf? Einer Perſönlichkeit, die der bravfte 
Menſch ſein mag, ein giundſchlechter Schriſtiums⸗ 
Vertreier aber mit Sicherheit ift. Wie ommt egs, 
daß die Schriftflellerei⸗Beſierin Hedwig Courths⸗ 
Mahler ihre Fertig Fabrikate mit ſo durchchlagen⸗ 
dem Erfolge bei den deutſchen Redaltionen unter⸗ 
bringen lann? Sitzen auf dem Seſſel der Feuil⸗ 
leton⸗ Leiter uur Hohllöpfe ? Nur literariſche Säug⸗ 
linge? Nur Impotenzen des kritiſchen Urteils. 

Nein, gewiß nicht! Die FeuilletoRedakleunre, 
die HebwieeCourihs ⸗Mahler Romane drucen wiſſen 
genan, was fie ihſen Leſern (Pardon! Leſerinnen) 
bleten. Und ſie bieten es ihnen, weil die eifrigen 
Damen ihnen dafür dankbar ſind. (Man leſe 
nach, was darüber in Abſaß 1 ſieht.) Sie würden 
ihren Abonnentinnen gerne auderes vo ſetzen. 
Aber unter den Dußenden von Roman-Manu 
ſtriplen findet ſich eben nicht viel anderes, das 
ohne Gefahr im Zeitungs⸗Ro nan⸗ Feullleton gebracht 
werden kann. Sle lächeln? Sie wollen mich durch 
eine Aufählurg all der Nanen guter deuiſcher 
Erzähler widerlegen? Bitte, ſparen Sie ſich die 
Muͤhe. Vergeſſen Sie nicht, daß der Zeilungẽ⸗ 
roman ſeine eigene Techniß bat. Ein Sqriffteller 
kann 2u8gezeichnete Buchromane ſchreiben und 

* 

Eine Anzeige, die die Schweſter dann end⸗ 
lich bei der Vermißtenzentrale der Polizei erſtat— 

einem Vergnugungslokol kennen gelernt, bald ver 

Es empfiehlt ſich · daher, eine Abſchriſt oder 
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einem Ge⸗eralanaiger. der ſeine Werle aborackt. wehen 

— 

Die Mirtsoehsftslage 
Deutachlands unct Polens, 
Diese Frage bebandelte ckurzlieh der 

Vorsitaende der polnischen kKaufe anpe 
Verbände tur Bolen Machlewek de d— 
Jetaten Wochen in Deutschland ugebrecht 
hette und seine Wabrnehmunpen übe 
wirtschaſtliobhs Ertwieke ung Deutsetblan 

in einem Vortrag zum beston dab 
In Doeoutschland. so sagt Maoblewski, 
destehon gegenwärtig zwei Riöhtungey de 
vietsehaft/ iohen Expanson. Die eorste tolgt 

dem bekannten „Dreng nsach Ostene, ⸗ 
⸗woits der ũberseeischen Expaneſon. Vot 
xurzem fand in Hamburg eins Propaſgan 
woche (PDPbe see oo he) gistt, vä 
vorden dem Publjkum zahlreloh— Handeols- 
a⸗ Zezoigt, dio auf der Haw borger 
Worft gobaut werden und einen ßab 
inhalt von 10-220 Tonnen bhbaben. Die 

Passagier- upd Handelslinſen entwiekein 
sieb. Deufsechland Fauft naeb und naen 
Schiffs auf, dis es auf Grund dges Ver 
salller Friedeusvrertrages an ERngland und 
Amexrika abtreten musste oder es tritt auf 
deén Linlen, dio dis abgetretepen Soh ffe 
desitzen als Mitaktionär 2uf. Wahrend der 
-Uoeberseewoehe wurde den zablreichen Bée— 
suobero gegen geringes Entgelt dis Begiob- 
tigupg eines peuen Psssagierdamptors 
erradgleht, der den Na ven Katelonjen? 
rägt und naeb den vpebeston techpsoben 
Vefndungen und wit erstklassgemn Kom-— 
fort eingeriehtet ist. 

dass Deuftseblauds vooh cinige Jabren die 
rorkriegsze ſflichs Tonnage geirer Espelß— 
unGe kassaglerLDotts zurvekgewunen wrd 

Auf der AusStol Iung, die gole- 
gentleh der UDeberkeewocheo verarsialtet 

urde, wurden Axportweren gezeigt, nd 
zwar vorwiegend auf dem Gebiei des 

Naschinexbaues und der KFlektroteobnik. 
Vins grosss Sammlayg von Photographien 
gab ein Bild davon. Ves Deutschſand auf 
dem Gebiet der Idustrie und da Haudeie 
seleistet bat. Bei diesox Celegenheit oα 
wan auch die Plänt und Projekis de— 
Mledorauſbaues Frankreliohs und ßeiglet 
in ngetachein nebmen, bei dene —— 
drũcklieh vrermerkt war, dass der Wie— 
auftbau in dieser Form dur dapn vervirek 
lieht verdes kann, wenn Dedischland vor 
den ihm autferlegten Verpflſehſne e 
ss in Form von Sapklonen, sei és In der 
xrorm von Butsohidiungen befrel weré 
Veberoll waoht Deuteoſand, vio der Kod 
ner festzustellen glaubto, eine apgestreneie 
Propagoanda für die Notwendigkeit, von 
amtlieben Verphebtungen wirtsebafilicbet 
und inapzieller Art loszkommen. 

Pie ger, Us, dle in 
eine Zeit der Déerelzatliod Rel, wer. Ho— 
dem dor verig Trepeabtioönen getstigt 
wurden, soin Zeugris dafor, wie Det 
land solldarigch an dem wirtschattlieben 
Wiederaufbau des Reiches bete bDie 
Messs wurde von FHunderſtaugenpden be— 
sueht, und hier wlo in FKambuorſ vetzte 
seioh die Hauptzahl der ausländischen be— 
sucher aus Skandins viern uod Rogis dern 
Zusam men Die EDRIBänder weréet 
jetet mm Deuischland alsgute Fréenundt 
auigenommen, ja sogar mit éeinor Art 
Liebedienerei, vod niosmand in Deutchl 

denkt jetzt wmobre an den s. Zt. so popuuee 
SBpruehb Gott strafe Englanch 

VUrteil des Herru Machlewski — die Be— 
deéutung dex wirischattlienen Mledergeburt 

um Verhängnis werden. Andere gute Erzähler 
ſind in „ſeſten Händen“. Ihre Verleger geflatten 
nicht den Vorabdruck, oder venn, daun nur einen 
Vorabdruck in einem ganz großer, gut honerie 
xenden Blatte, nicht aber die ilerariſche Speiſung 
der ſo nahrungsbedür iigen millleren Prefſe, Undb 

die Maſſe der Einſendungen, die ſich auf den 
Redalllonatiſch ſtürzt, birgt einen ungeheuren 
Prozentſatz auch tech niſch⸗dilettanſiſcher Arbeilen 
Man glaube doch aſcht eſwa das Mirchen von den 
zahllos unentdeckien Genies Jange Schrift deller, 
die vergeblich den Abdruck 
wünſchen in einem gulen 
nicht in Fortſetzu gen! Die Zeitungs⸗Romanſchrif 
ſtellerei iſ ein Geſchäft. Man muß eine Kun— 
griffe kennen. Ohne die ift alles Talent ben 
Ditlchen wert! Aber wir entfernen uns vom Thema 
und von unſerer Freundin. 

Verlage zu erſcheinen 

5. 
Ich wies auf die Bedeutung des Zeitungs⸗ 

romans als Zeitungepropagandamitel hin. Bringt 
eln Blatt eine Erzählung, die den Leſerin nen nicht 
geffällt, daun ſezt es Drob⸗ Empsrungs⸗ und 
Beſchwerdebriefe, und der Abſatz⸗Staliſtiker ringt 
die Hände. Schwer beleidigt iſt die Leſerin, 
glaubt ſie — ſei es auch nur vor ihre a Ge 
wiſſen — ſich getroffen fuͤhlen zu müſſen. Dilt 
dleſer Fall ein, daun — „iaugt der Roman 
nichts“. Hedwigs Roamane beleidigen nie einen 
Menſchen Kein Menſch kann ſich durch ſie ge— 
troffen fühlen, weil es in ihnen eben Menſchen 
nicht gibt. Menſchengeſtaltung ſeht Fäh gkelt zar 
Nuanclerung, Willen zur Wahrhafuͤgkeit, Gehurla⸗ 

vaxaus. Arme Or aleSchriſtſellerin! 

Hieraus gebt hervor, 

Das polnische Volk ohatet — naob dem 

ihrer Arbeit erſehnen« 
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des Dentschen Reiches vnieht gekörig —8 
„und doeh wird uns Deutschland na 
eipigen Jahren, rofern uνο netri 
und unser Handel nieht zuf krütuge 
Füssen tehen, sotern wir uns vicht eeips 
gendogen verden. vdaturgewäss wirt“ 
sohbacſtliehb beherrsoehen. Dabei 
sollte an sieh doebh vor Apgen halten, 
dass Ton dor wirtsohaftliohen Unabhangig· 
koit auoh die politisene abrang Varee 
der gegoen æsrtigen Verhandlungen in Dree— 
den vill Dentschland von uüns ftur die 
kufbebung des Boykotts den erseanten 
Transit dureh Polon auf den detſſoken 
Markt srlangen. Dis Beherrsohung dieses 
NMarktes iet das Zisl des gabzen deuieebet 
Volbes. Die Linke koketert u d 
8Zsowjets vnd die Rechte suent um jeden 
Preig die vVerbindung mit den 2arigten 
ung dey russisohon ge assigton emanten 

Naoh der Diskussion, in der besonders 
dio Frage des Hanadelsevertrages mit 
Deutsoktanä besproohen wurde, stellte 

der Verssmmlungsisſtor fosi, aaes ci⸗ pol⸗ 
dschen Industris⸗ upa Randeſoreiss det 
dahkin a gesprochen hätten, dass die pol- 
disehe Reglerunc ohns Pedentepas Zuge⸗ 
sztandoisse Dentsoblauds ien voß jhrem 

Standpunkt in gen Ddresdene 
gen abveioben solite. 

bisborigen 
Verbhandlun 

Dis polnisohe Alcæiss au Ge— 
rnlee, Streichlleae se— 
vsaauf, bisher or in rusgischen 6 

diet, ist auf ganz Polen ausgedebnt and 
dio Ak⸗æisenpateato gleichzeitic 20 bis 
xal erhboht. Diesse Kerbdbuog tritt am n 
Noreomber in Kraft Aueh die Abgaben tur 
batedto sut Vrfurdungen. Warenzelohben 
und Modelle vwerden um durchschnitiet 
100 Prozent erbobt. Um denselben Proent 
sat⸗ exbobt sieh die Steuer auf mousslé- 
xrendse Wene, vahrend die ßiersteuer vor- 
ausgohbtlieb vervierfacht wird 
Der nolnische Zanltentenumlauf 
Laut einem Berloht der polpischen Lana 
aarlehens kasso betrug dor Banknoten a ieut 
m so. Sepomber 403 Mlarden 700 Mj- 
NUopen Marke het Wert der elmeici 
co vis suslandischor Valuten ist naobn den 
gegenvärtien Kars der polnisehen Me 
um 6 Nilliarden gestiegen 

Den polnischeuuiohe or 
verkehr. Bisher vurden alſe VWer—— 
die von Polen paeh Kusgland gesent 
wurden in Stolpoe in russlsobs Wagteoe 
umgela ſon. Da der Waréenausta usee— 
sohen Polen und Russland lebbaftet wird. 
wird geplant, an der russisohen Grepe 
mohrers goleho Vmla dapupkis in urſobie 
D, a sollen solehe Punkte in Zagacia u 

Aleebpoviere engeriehtet werden 
ſFeltlame fülr lanchelsheziehun- 

gen. Das Handelsdeparte ment des Mini- 
steriums für Handel ued Gewerbe, teilt 
mit, dass polpische Rxport- upd dustriö— 

ſfirmen, die Uteresse tüt den Hapel 
gem Balkan haben, dnengeltließ in dem 
Adresenbuch ,Guide commeéeréeial et indu— 
strial Panhelledbique pour 1028*, das eines 
ger wiobtigstone Reklamon des Ostens 
budet, re dressoe mεε—εα—ν l 
konnen. Die Bedabtion des genanniet 
Vvoerlagos toilt mit, dass dios Anmeldupgen 
direxkt an die Adresso: Agence Panhbel- 
lenigus do Publieite, rue Selaminos 2. 
Saloniqus Eroeoo) oeipzusenden sind 

NDie Aus fuhr von polnis che ia Roh- 
sclo· ver bote n. ausfuhrsoheino tur 
Roblederx aus Polen werden dlekt m— 

Deine Kinder ſind nicht mit 
und ihr Weg iſt ohre Qral. 

Die Leſerinnen ſtürzen fich auf den Romau. 
Was ſuchen ſie in ihm? Was ſuchen ſie in bder 
Zeitung? Was ſuchen ſie überhaupt jenſeits ihres 
Vfſchen⸗ Alltags? Sie uchen — vderzeibt, ihr 
Schönen, aber es iſt ſo — ſie ſuchen den Klatſch. 
Und fo muß der Roman eine Forlſetzung ber 
Rubrik Vermiſchte Nachrichten“ und „Gerichis 
ſaal“ ſein. Nur: Blumig dargeſiellt und ſpannender 
aufgebaut. Bravo, vedvig Courtha Mahler! 

Und nun ein paat Schlußworte. Nicht gegen 
die hurtige Verfaſſerin der Originalrom ane rich en 
fich dieſe Zellen, ſondern gegen die, die fie u ber 
geiftigen Große gemacht haben, die ſie nicht iſt. 
Die in Un⸗Weltauſchauung die rührenden Kilſch 
Rom nme propagleren. Ich meine nicht die armen 
Ridgkteure, die die Koft ſervieren muſſen, bach 
der ihr Publikum klingelt Die Schuld an dem 
Nioeau des Zeitunggromans liegt in dem Niveam 
dem Durchſchnittsniveau ihrer Leſerinnen. Jede 
Zelt hat die Oxiginal Dichterin, die ſie ver⸗ 
dient. Man es nun di Birch⸗Ppfeiffer oder die 
Courihs⸗Mahler ſein. 
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Schmeren geboren 

Es abt noch ein paar andere Dichterinnen 
in Fortſetungen“. Ez wäre ungerecht, das zu 
verſchweigen. Frau Hedvig aber, ihrer Königip 
und Fuͤhrerin, gebührt der Breis. — Er gebuͤhl 
ihr, und ſte hat ihn. Uad ſie wird dieſen Arlitel 
lächelnd beiſeite legen und ſich von ihrer lehlen 
Banlabrechuung beſtat gen laſſen/ daß dieſe ſieben 
Fapitelchen blanken Unſiun enthaltan 



8 — 
ertoilt. Auf elper Sttzupe im PVandoels- 
ministerium sollen ieb besonders Posever 

Die Lebens mittelteuerung ĩn Polen. 
Veber die Lebensmiftelteuerune in “ꝰoten gibt 

Fjrmen daruber berlagt babep, dess Roh-ein Artſxel der .Gazeta Warsa“ Auskuntt dem 
leder üb«r Danzig naeb Dertschland , ver- 
schoben* werdo. wvo os doppelt eo tover sol. 

Der Umsate 2uf er Lemberger 
Mes- se. Die Transakifonen auf der zweiten 
Lenberger Mesae orréeiehten die Föhe von 
160 Vi⸗ærden PolvvmeK 

Polnis che Einke Saeſs in Frank- 
reieh. Dem winisterellen Wirtsobafts- 
kowites Degt ein Aptreog auf erbabllobe 
Arkãufe von Maschinen und Handwerks- 
zeug aus frepzösieehed Milittrheetänden 
vor. d. h solehen. die pocb amerikatisoher 
Herkupnft eus dm Kriege sind Es handelt 
sieh um «in Objekt vonp s5 Mill. Fronken, 
ron dem Heandwerkezeng für 2 Mill. Frank. 
Kkreditſert werden soll. 

Vorb der——ν� Gasaris tal- 
ten in Folen. Die polvische Gesgesell- 
sohaft 4-6 toeoilt mit. agss sie ⸗vgurnston 
des polrischen aseyndjkats der Grenz- 
bark und der polrischen vanetriebankt die 
Gasarstalton in Tomes⸗ow, Oswlecin und 
Szozs Kowa von der dentsoh augsburgisohen 
Ges⸗ Uschaft geKauft bwo. 

Der deutach-gpenische Holæ 
hancdeĩ. „Journal de Pologne“* beschãitigt 
sich mit dem Holzhandel von Polen nach 
Ostpreuben und stellt test. dab Oetoreuben 
semnen Bedarf für 200 Schneigemühlen und 
die bedeutęnden Cellulse abriken in Könlge· 
berg und Tilsit unmöglich im Inlande decken 
kõnne. Da Raubland durch die poltischen 
Verãnderuncgen füũr den Holzexbort nicht 
mehr in dem Umfange in Frase komwen 
könne, habe sich der ostpreubische Holz- 
handel den Gebieten Litauens und vor allen 
Dingen auch Polen, den Gebieten am Bug., 
Polnisch· Litauen und Wolhynien ugenandt. 
Man schutze, dab annãberrd 2000 Waggons 
polnisches Holz monatlich die Station Gra. 
jeno pa⸗sieren. 

„Kurj. Ho sbi* berichtet ĩ her eie grob⸗ 
Pre esteigerung im deutsch· polnischen Aol⸗ 
handel. Man zahle jetzt an der deutsch- 
polnischen Grenze 25000 Mark fũr einen 
Waggon Stubben und für ein Brett 16 bis 
18 000 Mark. Im Vergleich zu den Preisen 
vom 1. Juli sei dies eine Preissteisærung 
um das 5-fache. Die Schneidemũhlenindustrie 
setze ihre Forderungen nach dem tãelichen 
Dolarkurse fest. 

Auf dieo am 25. und 28. Otobor 
imn Danzĩg atattfindencde Herdhuoh- 
auletion wird erneut hingewieson. Ks 
kommen 100 Kube, 160 Farson. 20 Bullen, 
80 Zuohtsohweine z2zun Verkauf. Das Vlek 
Kkomeint direkt von don Woeiden. Rin Ap- 
kauf empfiehlt sieh besonders infolze der 
standig steigenden Tendenz und der immer 
tourox verdendon Frachtsãtzo. Dle Ausfubr 
nach Polen iest unbesohränkt. Verkaufs- 
verzeoiebnisso kosteplos duroh dio Ge- 
sohãttsstollo Danzig, Sandgrube 21. 
—E —— 23 

—— ;; 

Beginnen vom 16. Oktober d. J. werden 
unſere Bureaux 

von 9 Uhr morgens bis l Uhr mittags 
und von 3 Uhr nachm. bis 6 Uhr abends 
geöffnet ſein. 

Die Kaſſe wird von 9 Uhr morgens bis 
Uhr nachmitags, Sonnabends bis 2 Uhr. 
ununterbrochen, geöffnet ſein. 

Seſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 

joteressarto Tabeller beigefögt sied, aus denen 
die FPreise für die wiebtigsten Lebensmittel und 
sonstigen Bedarfsartikel zu ersehen sind. Zum 
Vereleieh sind die Preise von vor etnem Jahr 
hbipzugefũgt: 

Für jot Kilograwm., 

Proie vor Niledr. Preis Gegep- 

Abktiengesellechaft unter der Firma 
Lokomotirentabrik in 

Sodzer Freie Vreſſe — Dlenstag, den 17 Oftober 1922 

Die Vorkriegspoſitißk Binderte Jas Auf- 
Kkomwen einer Lokomotirenin fustrio. Da 
dise Regierung jedooh die grosse politisohe 
unga wirtsebafiliehe Beſeutung einer mög- 
liehst beschleunigten, Aufnöahme der Hor- 
ste lung von Tokomotlven erkannte, unter 
stutzto sie die mitiative der Grönder der 

Erato 
Poloen“ da-aöh.— 

Jass sie 12900 Lokomotiven, lieferbas in zrtio. 
olnem Jabr. g —* * zebne Jahbren, bestellte. Tu Beginn des 

Wel⸗on T 118 z3207ergangenen Jahres worde der Bau des— 
Roegon 106 7 120 Werkes dei dor Statioo Ohrzanow im west- 
Oorsto 88 —8 18echeh Rleinpolen degonnen. Der Ort wurde 
Iacct pron —8 8 8 mit Rũücksicht auf die Naobbarschaft von 
— a Jed 125 39 Domnbrowa und Oborschleslen sowie die 
— —* — —A Aktiexgesellsehaft „V. Fitzrer vond 
Voirenmohl oſ 220 —* 550X. Gamper* gewahlt, dis der neuen Fabrt 

⸗ 8 — 3— 77 36 Tessel vod Aubstueke liefern wird. Durob 
moßee mehi 3 —* aſ einon Vortrag mit dem Elebtrizitütawo»k 

403 45 1* 240p Siersz, das sleh zar Lief-rung des olek- 
—28— 14 8 23 trischen Stromes fur 10 Jabre verpfliebgis, 

α& —8 — ra die ausgaben tar den Ban ↄ2ivor 
rue 210 225 5o eigenen Zonralo gespatté. Alle Banton 
Krakan?: Grutae ⸗ꝑ0 212 376 werden vollständig ats heimischen Mat-- 
ſtar ⸗gein 50 2* 2 riallen vn mit Hilfe polnisoher teohnisoner 
—— 8 * raſio osgonhrt. 
2*voln — 20 a dio polaisohe Idostrie leider Kalre 
—X 3* 7 Sp⸗zalmaschinen ſur den Locomotivenhe 

* 8— bhoörstellt, mugesten ies5 Masehinen u— 
7Too — * 78 uco zooo dem Auslatay bezogon werden. Nack 

2 1700 — b2o langen Vorhandlungen wvit zablroſohen 
SXααον 60 7— auslãandiseh⸗⸗ Fabriſton wrräs vis debwe— 

LXafſoo .S. —* 7 * 28 aisohe Wers 2ug masobip onfabriken · APxxport· 
7 38 360 2o 4Ktiengesellsohaft“. die ciß 20 grtceston 

Amorix Karao ẽdo aee 1203schwodisohen Fabriken umfasst, 2u l— 
on tarao s *50 12fteruog von Maschiven in wori— —2 
nnsj. Kakao — 9 3οο οο ναεα Kronen goögen pPr·ſer — —2 ——8 
—77 ⸗ↄ 170 zo prozentigen Kredit auf aehbt Jahreé vor⸗ 
er⸗⸗ 7700 800 23Dlichtet. Die Gesellsohaft Abernahm oinen 
Anni⸗ 150 39— 95 Toil doer Ahtich. Die wichtiesten Magohbiner 
—— — —— äeren vo ulJ αιιιιαν 
— ** —3 —* uono In Lan?— dieses Joahres becinnt 4le 
A⸗traexn pae umen eo0o —V VßFabrik die Lieferung der erston i8ß Lovro- 
Vecie 60 8 —193 motiven fuür die Kegierung. Diese verdon 
veto pure —9— —8 —9 mit Ressela der Aktiengesellischaft, W. 
—2 — e0 120 Fit⸗æner upd KRäGamper* versohon sowio 
—8888 — 25 oduroh eine dox orstklassigaten und Altescten 
Narmoiedo⸗ *0 * Lokomotivenfabrikoeon der Welt „Stagis- 
ſolativo —8— —28 a⸗ odo eisenbahng⸗esellsohafi? toertiggesteũt urd 
Aerlutze —R 48 ——* ro dol ontiert. Die orston Lorxomoti ven verden 

— — i ooo — so ealso dureh dle vereinigten Rrufto Polons 
Seitol 30 —* —8 und des Auslands fertiggeste iit. Polon be⸗ 
—e 3— —2— o gitet allo zu Bad vot gendigen Materia- 

— —* —* ẽꝛoõ llen uod elno genũgendo Anzabl quealiſ- 
ci⸗ — — 42ierteôr Ingenieure und Teobniker, die 

Loycon * 38 —2— mangels Betãtigungsmögliebkeit in Folen 
— * *8* 9 bisher in avelanisobe Lotomovente aseblaondi 840 —X B80 za vben 

.. 83 — α ααναννααα J 

—— 6 —& — 2Die virtson⸗ iobs Vereinigune deuioer sohuhoromo Ro voo — ———— Grundproeis für 
— Mes-ingbleoobe von 760 auf 870 und für 

Die nolnisahe Lokomotiven-ln-NMeesingstangen von 670 aut 600 Nark je 
dus trĩs., Præ2eglad Gospodaroay* sohreibt Cllogramum. 

Icic 
vorm. „BOS TOII:⸗ 

empfiehlt: 

Tücher, Flanell, Hemden⸗, 
zeuge — alles beſte Qualitäten. 

Codz, Petrikauſr Straße Nr. 153 

Boſtons, Velours, Paletois, Hoſen, Kaſtor, Crepe, 
Tuch, Sabardin, Popelin, Cheviots, div. Anzug⸗ 
u. Koſtümſtoffe in Kammgarn u. Streichgarn ferner Fwogasguy doxot aoblsty 

Schürzen⸗ und Bett ſittei aleepeey u 

8 5huhe ſür Damen· 
Herren · Kinder 

hausſaune aus Ceder u. *ilz 

— DD—— 

2Zguhĩono 
AMr 37 K pa imle Hrmen 

Noltarntana , vyd prrees 

— —— 
Diĩe polnisehe rarrefornn 

in Ziffern. 
Dor Miesoeanik Staty treo⸗ny* (Siatl. 

stischo Monatschrifft) vrerdffentlioht enen 
Beriebt üũber die staatlions un private 

Paraelllerungstatigkeit für dis Zoit von 
Jabro 1919 bis 1021. 

In dl⸗ↄsem Zeitraumeo vurden i670 Grotß- 
ar and basitzo mit oinom Flsoheniohalto von 
203,902 à parzolliert, und 2war; 
In CSoporespolen 1000 132288 
an der Oetorenzo 164 28 631 
in den ehem. preuss, Prov. 7 11,210 
in Xleinvolen —W 71,68⸗ 

Von den obigen 268, oo2 ha haben die 
Parzollioruog durobgefubet: 
Die Bodevãateor as,a Proꝝ 
Konze:sionierto Instituto 428 
Privatporsonon 440— 

Di⸗ duroh dio Bedenamtor duroagotubris 
Parzelli⸗ↄrung bat die erösste Rolle in CKon- 
gresspolar gesp elt, wo sieo 683,3 Proz. dor 
parzolliscfoa Fldohe dotragon hat, vahrend 
in Xloin golon priyate Personen oo,4 Pro- 
dor Flacho darzelliert haben 7 

Diese Ziffern be velson, dass die Bo len- 
amter im Laufe von drel Jahron &Kaum die 
HaAltto 4essen parzellioeren koonten. vas 
Privatfakoron in eoinor halb so langen 
Periodo paraelliort hkabon. Sio bowoisen 
weitex. dans in Lleinpolon duroh den Siaat 
kaum 400 ha wehrend dank der pelvaten 
Ipitlatl·o uber 70, ooo ha parxollioxt vurdon. 
Als Rãufer traton aꝝf: 
Invaliden vod verdlento Soldaten 8,0 Proa 
Lapdwirtsehaſtlloho Bedlenstoto 56 — 

Bauern ohne Grundboaltæ ——— 
Bauern mit xlelnem Grundbesitäs 61183 
Arossbauern — 643 
Niohbtland virto — 2* 

— A————— — — —— 

unſere — æçt 

Un Poſtbezieher 

Wenn Sie * 

pen 
eine Unterbrechuug 

vermeiden wollen, ſo ſeuben Sie 

Bezugsgebuhr 
ven M zä⸗ο5 ux o 

— D 

Elokteizitats· Norko 

„Vertex“ —XDEXäXR„,—Ôwo— 

llella der Lodzer Freien Prefſe“. 
* 

4209 
— 

—X 
Codzer Induſtrieller. aunbiiuige aber feſte preiſe RKeelle Bedienud i uenfeteis v e 

—— ——— ——7 — —DIEIRE— nicht nur für Bargeld, —IIDDEEEE 
* ſondern auch 

m im F THhEA SanE 7 gegen Ratenzahlung 
porzelſon⸗ un blas·Da enAauſuug 8 ſaͤmtliche Manufaktur· und Weißwaren, fertige Damen⸗ 7 3 
175 — Lodz, Petrikauer Strafze — 1758 ẽnoo und Herrenkonfektion auf Beſtellung nach Maß, 

empſehit in groher klusdahl⸗ alles ausſchließzlich in den beſten Qualitäten Gäärtner! 
——7—3 empfiehlt Kaufe jedes DQuantum von Gemuſe uub Obſt, nehme BUNZLAUER-STEINTOEIFE 

aee in K n und vermiltle den Vexkauf. Offerten — „Coucoria“ . m. v. 5) code, kKoltſſautiner Sit. I3. 1i et z 
———— od — — — Raien · Zahlung. ö — F 
—— elegentſiich veanfen: TAFEL.SERVICE 5 

KAFFEE-SERVICE 1 Pianino ausl. Fabrilat, 200 Metier Linoleum, 
VASCIGARNITIREN — einige neue Teppiche, I Marmortafel 17274 om. 

KEcHENGARNITUREN D und 1l. Flüge lpumpe. R. Roeſner, aa 

ehtt ge ——— ——— üſſeln, Salateren, Bratenteller, Taſſen, Tee— —— — J — * 7 
glaſer Schnapsglaschen, Karaffen eic. eic. eic. ummis beaſ⸗ 10 größere ſſatke kiſte 

un 

U 15 8 —N— ? und pen — J 2 
34. ? von 1012 und von in der Se soſtelle 

Kaliklora⸗Zahnpaſta Locdgceue — en gros und en detail empfiehlt ——— en — — 
ARMO DIETEL, Drogerie, Locæ, werden fähige Stricker (iunen) für Swaeter, Strümpfe, 

Petrilauer Straße 1574674 e i 3 7 
— — F ——— — 4 7— nterſchied, bei itt⸗wſla adæanſta, z. Kon⸗ 

Wohnungslauſch. —J—— * Zimmerwohnung mit Bad und Bequemuͤchkeiten, 9 Zuverlaͤſſiger —8 
2 Ballons in 3 * 0 
Bromberg gegen 228 8immerwohnung mit Bequemlich⸗ —e— 2 VR —4 t t keiten —— von Lodz zu vertauſchen. Centrals: xRAkAu. ach wäch er 

Diferien aner Sevuiberger⸗ an die Geſchans. Berson-Kauczuk G.m.b. H. ,,, n n ſich melder. Wo—, ſagt die Crpedlion ds. Sl. 

— 
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VV 
für Ohr⸗, Naſen⸗ vnd Halskrankheiten. 

Petrikauer Straße 121. 401 

Achu Tee E.W. J.G., den beſten 
Mlangt überall und hütet euch vor Nachahmungen. 

Repräſentanz für Lodz und Lager: 
Geſ.,Poltrade“, Lodz, Pelrikauer * 

Telephon b⸗34 

ller, die durch Nederlegung der Arbeit erzwungen 
werden ſollte, geſchloſſen. Geftern erſchienen die 
Abeller, um die Arbeit wieder aufzunehmen, wur⸗ 
den jedoch nicht in die Fabrik hineingelaſſen. 

Faur LDehrer. Im Miniſterium für Vollsanf⸗ 
klärmng wird für vquaufiglerte Lehrer der Millel⸗ 
ſchulen, die enigſtens z Jahre padagogiſcher Ar⸗ 
beit hinler ſich baben, ein Prüfungsprogramm nach 
cnem ſogenaunien verelnfachten Verfohren feſtge⸗ 
Perſonen, die gegenwärtig den Lehrerberuf 
eeen, werden verpflichlet ſein, nach Beendigung 
ndien ein vollſtändiges fiaatliches Lehrer⸗ 

vor einer Univerfilätskommiſſion zu be—⸗ 

uslaudspaäſſe für Kaufleuts. Seiner⸗ o * der polniſchen 
e und Induftriewelt an das Handels 

um mit der Bille, die Ausflellung von 
bgopaſſen an Perſonen aus der Welt des 
D In erleichtern Dieſem Erſuchen wurde 
unmehr entſprochen Gleichzeilig hal das Außen⸗ 

— die polniſchen Verlretur gen im Aus⸗ 
lanhd ein den uecch Polen reiſenden Kauf⸗ 
leulen den Erhalt des Viſums zu erleichtern. 

Sroßfeuer. In de Nacht von Sonnuihend 
auf Sonntag broch in der Baumwollmanufaltur 
Guraifti Eenorſta 40) Feuer aus, das ſchnell 
um ſich griff und balz das 8 ſtöckige Gebaͤnde, 
in dem die Frberei und Apprelur untergebrachl 
ifl, erſaßte. Den gemeinſamen Anſtrengungen des 
L. U. Ul. V. und VI. Zuges der freiwilligen 
Fenerwehr gelang es, dos Feuer gegen 9 Uhr 
frũh zu löſchen. Die Fabrik iſt zuſammen mit 
den Maſchinen und dem Material vollfländig zer⸗ 
ſtoͤrt. Die Vetluſte ſind Hr bebeuteud. 

* 
424 8 n ben Kollſcher Bahnhof broch in einem 

Waggon 8. Klaſſe Feuer aus. Sine Pelroleum⸗ 
lampe war zu vahe an der Decke angebracht, ſo 
daß dieſe anbraunte. Das Feuer wurde von den 
Bahnbeamten geloſcht Gip.) 
Verbaftung. Wir lefen in der⸗ Deulſchen 

Nund chau⸗ daß der Sohn Dr. Eduard von 
Behreng ein Siahriger Gymnaſiaft, us Ge— 

e ccrorſc? Waode, ang boch als eine der 
ge verdächtizte Perſon. Der Jüngling 

hatte die Bromberger Schleuſen nach der Natur 
in —EX— — hine ngezelchnet. Es ift wirk⸗ 
lich beremdend, daß die NAbe dnung der Saſenfen 
de auf Poſtkarten zu haben ſind, als ſtaategefährlich 
angeſehen wirh 3* 
Ein et üger. Unter dem Vorſitz des 

Nna⸗ BZojlowti verhandelte das Bezirksgericht 
en einen Kezimlerz Poddowſti der des Beiruge 

vc 12 verſchiedenen Perſonen, 
Im Dezem⸗ 

vorigen Jahres erſchien im Laden des Jakob 
Aüger, Kouſtan ynowſta 24, ein Unbelannier, 

ſich als Finanzbeamter aus und erklärte, daß 
inlommenſlener auferlegt 

— DD — — — aber ehe Krüger usß 
ſelnem Urteeme eine Ghnhmnen vabe, 
— ßigung dieſer Summe⸗ 
und Gaehmigung der dr i ezaͤhlung derſe ben in 
Ralen bemühen. Darauf bat der Unbekaunte, 

man ſolle ihm eine beftimmte Ware verkaufen, fur 
bezahlen würde. Als Krüger die ezft noch dem — —c einen Ausweis verlangte, 

ſuchte jener erſt lange in den Toſchen und erklaͤrte 
ſchliehich, daß ex den Aus weis zu Haufe gelaſſen 
35 Krüger ſehlug vor, den Beamten“ mil der 
Ware nach Hauſe beglelten zu wollen, und aie 
jener varauf einging, Abergab er ihn auf der 
Sa einem Polizifſen. Der Verhaftete erwies 
ſich als in gewiſſer Kaſlmlerz Bobkowſti, der in 
ahullcher Weiſe ſchon viele Beſiher von Läͤden um 

ee Dn erſt 27 Jahre 
zůhl o wurden 12 —— ſolcher Vergehen 

SLab Gericht verurtellte ihn zu einem Jahr 
und 8 Nonalen Gefangnis, wobei ihm 10 Monai⸗ 
Unter ſuchuuge haft angerechnet wurden 

Naub. Geſtern abend überfielen in der 
Kontnaſtraße zwei Uebeltäter die vorübergehende 
Eianiglawa Bulowſka und raubten ihr 16 000 
Mark. 

Vermlſtt. Wladyslaw Juzwiak, Pabianicka⸗ 
ſirghe 51, meldete der Polizei, daß ſeine 18jährige 
Schweſter Vllioria Sonntag früh die gemeinſane 
Wehnung der Geſchaiſter verlaſſen habe und bis 
jezt nicht uxück elehrt ſei. 

Pltzlich Todesfälle. Im Abort des Hau⸗ 
ſes Ogrebowtiftraße 24 ſtarb pltzlich der 78 Jahre 
Ichre alle Walenty Zabawa, der Waͤchter des 
Hauſes Zlelonafir. 4). — In ſeiner Wohnung in 
der Aleſe Koſciuazti 41 ſſarb plöhlich Or. Sta— 
nie law Przybylſti. (bip.) 

Ser Suff. Ein gewiſſer Wilheſm Roſen aus Lohubice r ovh ʒ 72 3 mit 

ein en Zwelſpaͤnner eine Vagbalene Stanat, di⸗ 
Seretzugen davonirug, Cip) — O Perſonen 

urden von der voſnnei zur Verauortung dezogen, 

Lerſchied jedesmal unter 
—8* Umfſtäden, angeklagt wer 

weil ſie in betrunkenem Zuſtanbde die öffenliche Ruhe 
ſtörten. Gip.) — Die Golizet fanbd bei Mital Za⸗ 
charzewſki, wohnhaft Vodmiejſtaſtr. 13 18 Liter Spi⸗ 
rilus. Er wurde kopfiẽsziert. (bip.) 

Lodzer Nachthild. Die in der Miedziang⸗ 
ſtraße 2 wohnhafte Maxie FJ. ſetzte die Polizei in 
Kenntnis, daß der 15jährige Les Kinas ihre 10 
Jahre alie Tochter Sophie vergewaltigt habe. bip. 

Feonſtrecht. Die Mitinhaber der Firma Bol⸗ 
trade*, FRoſef und Szlama Finkelſtein, die mit der 
Firma J. Golbluſt Weck ſelgeſchätfte batten, komen 
nach den Buüro dieſer Firma, wo ſie dorauf beſtanden. 
die Angelegenheit hrer vroteſtierten Wechſel ſofort zu 
erlebigen. Schlieblich warfen ſie ſich auf den Krokun 
riſten ber FJirma A. Lukin und verprũgelten ihn. Die 
Angelegen heit kam vor das Gericht, das bdie eners iſchen 
Bruͤber Finkelſtein zu je 10 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilte Gip.) 

Unfälle. Ein Heiſer des Kalſſcher Bahnhofs 
namens Wladyslaw Drzewieki, wohnh. Promyla⸗ 
ſtraße 486, geriet upter die Raäder eines Guter⸗ 
zuges, der nach Vabjanlce fuhr, wobel er den 
rechten Arm einbußte. Der Retlunge wagen brachte 
den Vernnoluckten nach dem Spital in der Drew⸗ 
vo w tafraße. Gip) 

Am 16. d. M. um 11 Ubr abends erlitt der 
Eiſenbahnarbeller Franciszel Kuſiak beim Zuſam 
menkoppeln von Waggons eine Quetſchung der 
linken Hand und der rechten Schulter. Dem Ver⸗ 
unelcklen erteilte der Eiſenbahnfeldſcher die erſte 
Hife. wonach er im Rellungewagen nach dem 
Spital in der Drewyowſtaßraße gebracht wurde. 
— Bei der Mündung der Petrilauerſtraße in den 
Geyerſchen Ring überfuhr ein Wagen der Linie 7 
der Elektriſchen den djährigen Marjan Daleszewy!, 
wohnhaft Tuszynſtaftroße 7. Der Knebe erlilt einen 
Beinbhruch, Der Rettungswagen ſchoffle ihn nach 
Erleilung der exſten ärztllchen Hilſe vach dem 
Anna⸗ Marie Spital. — Der Droſchlenkutſcher Ba⸗ 
ruch Tuchmann überfuhr eine aus der Clebktriſchen 
aus ſteigenden Frau und deren Kind. Beide erlitlen 
Korperverlezungden. bip) 

Sleine Nachrichten Die Polizel merkte 
den Hangwirt Jan Vawlieki, wohnhaft Grzezinſta⸗ 
raße 118 zur Beſtrafumg vor, veil er ſeinen 

Brunnen, der ſeit 2 Wochen beſchädigt ift, nicht 
ausbeſſern Ueß. GBp.) 

Artur Drat, wohnhaſt Nowo⸗Zarzewſta 72 Jan 
Zbluſti, wohnhaſt Hombruwta 28, und Joſef Bau 
Unſtl, Plocka 10, wurden weſen Mifhaudlung 
Vorübergebender ſowie vegen Wlderſtand gegen⸗ 
über der Polizei verhaſtel. — Dera am Warſchouer 
Bahuhof wachthabenden Poliziſten meldete ein Bro 
niẽlaw Fijalkowſti, daß Boleslaw Rychlinſti, bei 
dem er zu Beſuch war, ihn auf dem HZeimwege zu 
erſchießen verſucht habe. Die Kugel habe jeboch ihr 
HZiel verfehlt. Die Vollzei übergab Ryghlinſtt ſant 
dem Nevolver dem Unterſuchungsamt. (Gip.) 

Diebſtähle. Aus dem Monmofakturwaren 
Jlager des Henoch Ritberg, Cegielnicmaſtraße 43, 

raubten unbekaunte Täler Schuilwaren im Werte 
von 200000 Mark und 8 Wechſel auf 200 000 
Mark. (Gbip) — Ein Stanislaw Mazurklewic, 
wohnhaft Spoerna 2, der Wolle von einem Wagen 
geftohlen hatte, warde verhaflet. Elp) — Aue 
der Wohnung des Michal Grodzk Wulczanſta⸗ 
ftxaße 148, wurden verſchlebene Eegenſtände im 
Werte von , Milllon Mark geftlehlen. (bip) — 

Verxhaftet wurbe ein gewiſſer Ludwig Spich wie; 
aus der Gegend von Radom, der dem Elawohner 
Kampf aus Karolew verſchledene Gegenflände ge⸗ 
ftohlen hat. (bip.) — Zeralowſti Stefan, wahn⸗ 
haft 6. Sierpniaſtr 10 und Bereubt Wojecech 
wohnhaft Goanſtaftr. 105, raubten dem Landwe 
Muszynſti Joſef im Dorfe Oſiay, Gem. Dmoſin, 
Kreis Brzeiny, 4 Schock Eler. Die Diebe wur⸗ 
den abgefaßt und dem Friedensgericht des 4 Be— 
zirls übergeben. (bip.) — Dem Polizeikommiſſa⸗ 
riat wurde gemeldet, daß von den Feldern des 
Wilhelm Fuchs Namo⸗Otlryla 21, Kraut geſlohlen 
wurde. Die Polizel flellte feft, daß zwei Frauen 
und ein Knabe den Diebſtahl verüblen. Der Raub 
wurde ihnen abgenommen. I6ip) 
Aus ber Wohr ung der Klara ßeſſe, Zawabzka⸗ 

Str. 41 wurbe ein Iß imn Were dau 3 —* 
Mark geſiohlen. Gip) 

SſSpende. 
Uns ſind gachſtehmnde Spenden zur Wiitergabe 

ũbermittelt worden, für die wir den Speneru im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für das Kriegswailſenhaus:; 8000 
Mark von Hexrn Eobmund Runge. 

Collerie für die Kriegsverlehlen. 
hne Gewãhr) 9 1. Ziebhungẽtag. 

110 000 M. auf Ar. Ar. 1040 34183 31000. 
30 000 M. auf NAr Ar. 28604 244783.. 
25 000 M, auf Ar. Ar. 7082 1632883 257328 

273b ιαιεs ειε 
88 N. auf uir. Ar. 27882 80882 5 58ö8I3 

d ooo M. auf Ar Ar. 3499 836037 74172 130303 
15lo eε iß vö e 3 
Vades Esobo bisso loie br, 8 
ANaabo ci⸗so cc 

8000 M. auf Ar Ar. 108348 11888 24056 63847 
a iso o re gαR eg 06 iosss 28900 268690 286396 289578 sl/s gicα 

— 2466 40061 1244891 387986. 
2. Ziehungstag. 

100 000 M. auf Ar 4822663 
bo ooo M. auf Ar. 222203. 
265 000 M. auf Ar. 460112. 
20 000 M. auf Ar. Ar. 61161 26687 4400. 
10 c00 M. auf Ar. Ar. S6on oebea get Sgoan 

1760443 2284903 26412 2333810 345351 84270/ 860866 
8bago a40281 4747098 476087. 

8000 M. ouf Ar. Nr. 177758 27616 38718 370666 
78066 o2068 gasss 120418 16801 210180 2802583 236944 
243177 267020 287486 202881 333408 868408 424860 

— �——— 
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Kunſt und wiſſen. 
Erſte Morgeufeler der Philharmonis. 
Am Sonntag nahm die Vhilharmonie die im vori⸗ 

gen Jahr mit ſo viel Beifall begrüßten Morgen⸗ 
feiern wieder auf. Troß des ſchönen Herbfttages 
hatte ſich eine dattliche Beſucerzahl eingefunden, 
die, ſeſtlich geſtimmt, dem Konzert mit viel Auf 
merkſamlelt folgte. Die Philharmoniker waren 
ſfichtlich bei Stimmung; ſie abſolvierlen das feſlich 
zu nennende Programm in auerkennenswerter 
Weiſe. Herr Ryder halle ſeine Muſiker gut 
beiſammen. 

In dem neuen Celliſſen Herrn Bukinik, 
hat die Philharmone eine gute künſtleriſche Krafl 
gefunden. Sein Inſtrument beſitzt einen ſchönen 
ſingenden Ton, er ſelbſt verfügt über eine fabel⸗ 
hafte Fingerfertigleit, die bei dem Vortrag ber 
Vopperſchen Ungariſchen Rhapſodie beſonders in 
Erſcheinung krat. Das be auberte Vublikum be⸗ 
xuhlate ſich erſt, nach dem Herr Bulinik ſich zu einer 
Zugabe verſtanden hatte. A. K. 

Monzert von Eba Didur und Aruold 
Foldeſy. Uns wird geſchrieben: Am Donners 
tag treten im zweilen Abonnements ſonzert auf: 
die berühmte Sängerin italienſſcher Opern SEva 
Didunr und der weliberũhmte Colleſt und Liebling 
unſerer nuſilaliſchen Welt, Arnold Földeſy. Ee 
wird dies ein außerge vöhnllches Kongert ſein. Am 
Klanier begleltet Dir. Th. Ry der. Karlen ſind 

ihr 

in der Kaſſe der Philharmonie echalllich. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Sircheugeſgugverein „Cantate“ 

veranſtaltete am Sonntag in der Kllinſtiegoſtraße 
1839 einen ſehr zohlreich beſuchten Unlerhallungs⸗ 
abend. Das Feſ wurde durch eine Ruſpeoche des 
L Vorſtands Herrn ẽ. Mollzahn eingeleltet, 
in weſcher er die Bedeutung! der edlen Sanged— 

knnſt für das deuſſche Volk würdigle. Es folglen 
die Vorträge in bunter Retttenfolge: Chorgeſaſge, 
Auſilvortrage ODe lamattanen und ſounſtige Auf⸗ 
ſuhrungen Der Geſangchor des Vereins brachte 
i Leder. Mein ſönſter Kirchgang“ und 
Mein Muůtterlein“ unter der Leiung des Heren 
Hepellm ſters A. Luniak ſuimmungevottn 
Sehör. Das Audante gus dem Trio woll 
ausgeführt durch die Herren Kopelmeiſter u⸗ 

g! Glayier), Sefert Gioline) und Arudt 
Gello brachter den Aud ſührenden reichen Beifall 
ein, ſo daß ſie ſich zu einer Zugabe (8. Dueit 
aus Wazar) verſtehen mußten. Das Gedicht 
Der Todſpleler rug Irl Rindfleiſch mit 
diel Empfinden vor. Irl Schöffel ſang zur 
Bither , In unſerer Helmat“ und Die Uhr“ 
mit wohlflingender Summe. l. Eugenie 
Rindfleiſch und Fel. Caſparibiefen — 

Zwiegeſprãch Die Gouvernante und der 
Backfiſch“ wahre Lachſalven hervor. Es gelaugien 
ferner die drei Singſpiele imd zwar: 1. Der 
Jubildumeteg, aufgeführt von Hexrn Blei, 
Sl. Trenſuer, Herru Bürger ſowie Herrn 
Shulz; 2. dang und Gerte wollen felern“, 
cdufze ſührt von den Herren A. K. Hoch, J. 
Suge und J Adler; 8.„Die, letzten zwei 
Thaler⸗ von Herren Kapich und Ä. Grebel. 
Alle drei Einaller wurden von den wackeren Dar⸗ 
ſtellern vortreffuich ausge ührb; reicher Belfall 
lohme ihr Bemühen. DHie Beſucher domen pol 
auf ihre Rechnung und der Geſaugeereln Coan 
tate“ bewies wiederum daß er ein gicht zu unler⸗ 
ſchatzender Kullurfaltor im deuiſchen Leben von 
Lodz ſt. K. 
ESEin neuer Lodzer Sportvere in. Laut 

Beſchluß der 18. Organiſatlons ⸗Verſammlung fand 
am 1. Ollober die Wahlverſammlung des Sport 
vereins Rapid“* im Vereinslokale in der Lonkowa 
21 ſtott. Anweſend waren 27 ſummberechtigte 
Mitglieder und 2 Gaͤfte. Die Sirung exröffuete 
um 11380 Uhr, in Abweſenheit des Vorſihenden 
der Organiſaliont lo umiſſion Heren Alfons Koehle, 
Herr Arthur Schroeter. Nach Verleſung des 
Rũckiritis ſchreihens des Herrn Koehle, legte Herr 
Arthur Schroete die Mandate der Organſſalone 
kommiſſion in die Zäude der Verſammelien und 
ſchlug vor, einen Berammlungsleiler zu vählen, 
worouf auf allgemeinen Wunſch Herr Schroeter 
zerufen wurde, der ſeinerſeliz die Hexxen Udam 
Benke und Adolf Sch a 18 zu Belſitzern, ſowie 
Herrn Alfons Vogel zum Schriftſührer wählte. 

Der Bericht der Resſſionsſommiſſion Ift für 
richtig befun den worden. Die Eiuſchrebegebübren 
ſind auf 2000 M., die Mitgliedabeliräge auf 800 
Mark im Monat feſtgeſetzt worden. Bie Damen 
zahlen die Hälfte. An der Wahl nahmen 27 Mit 
glieder teil, gewaͤhlt worden in die Herren Adam 
Benuke, Vorfihender, Arſhur Schroeter, 
Stellverlreter, Adolf Schars, Slellvertreter, 
Alfons Vogel, Säriſtführer, Ewald Derlich 
ſtellvertreten der Schriftſührer, Alexander Der⸗ 
lich, Kaſſierer, Hugo Derlich, Wirt, Oslar 
Buch olz, Verwaltungsmitglied ohne Mandal, 
Oalar Haſe!, Verwallunas mitglled ohne Man 
dat; in die Revlſtonglommiſſion wurden berufen; 
Leopold Bauer, Roman Michalczewſti, 
Alired Bezille und Hermann Cerecki. Auf 
Anirag der neugewah ſen Verwaltung finden die 
Vereinaben de jeden Nittwoch, die Verwaltungs⸗ 

Vereinslokale ſiatt. 
Sodzer Zitherverein. Am Mittwoch, den 

18. Oltober, um 8 Uhr abends, findet im Ge⸗ 
ſchaͤſislolale der Flrma Adolf Builſchkat, Petri⸗ 
kauer 118, eine Monateverſammlung ftatt. Um 
eee Erſchelnen der Mitglieder wird ge⸗ 
belen. 5— *—⸗⸗ 

ſitzungen, bis auf welteres, jeden Montag im 

Aus dem Reiche. 
Königshütte. Millionenunterſchla— 

gungen in der Polniſchen Darle⸗ 
henskaſſe. ZIn der hieſigen Flliale der Poluf⸗ 
ſchen Landesdarlehenskaſſe wurde ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch verübt, dem 180 Millionen polniſche Mark 
und 40 Millionen dentſche Mark zum Opfer fielen. 
Geftern nachmittags langte Warſchauer Kriminal⸗ 
polizei zur Umerſuchung dieſes Einbruches in 
Königshütte ein. Sie verhaftete vor allem 
ſämtliche Beamte der Bank, da ſie auf ben 
Verdacht kam, daß das Perſonal den GSin⸗ 
bruch fingierte, um Unregelmaßigkeiten in 
der Gebahrung der Banklfiliale zu verdecken. 

kurze telegraphiſce meluuugen. 
Der Minifterpräſtident hat dem Genalſuper⸗ 

intendeten Burſſche den Orden pPolona Refli⸗ 
tuta fr ſeine Verdienſte um die Erhallung 
des Pol caums innerhald der evangeliſchen Kirchẽ 
in Polen“, eingehänd ot 

Geſundheitsinſpektor Dr. Chodztko iſt in Ge 
ſellſchaft der Seuchenkom niſſion beim Völkerbund 
A Luninire und Baranowitſchi ab⸗ 
gereift. 

Der Staatschef hat am verfloſſenen Sonn⸗ 
eine Rundreiſe nach den Randgebieten ange⸗ 

reten. 
Eive polniſche Delegallon des Verkehrsmini⸗ 

ſteriums iſt na h Mosekau abgereiſt, um wegen 
Regelung des Grenzverkehrs zu verhandeln. 

Gefſern wurde auf der Bahnſiation Sapie⸗ 
zanka in Ofgallzien der Redalteur des Ridnlj 
Frais, Vrof. Twjerdochlib von 3 Uktainern 
erſchoſſen, die der ukrainiſchen Kampfesorganiſation 
angehörten 

Zn Vauſchan gerlet das im Bau beſindliche 
Senratsgebaäude an der Wiejſlaflraße in 

Brand, der nach einer halben Siunde von der 
Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Die Ballen 
und das Dach wurden zerſtört. 
WVenizelos hat die griechiſche Regierung 

awtlich benachrichtigt, daß er ſich nach Fie⸗ 
densſchluß endguültlg vom politiſchen Leben zurüc⸗ 
ziehen werde: J 

Cetzte Nachrichten. 
GEine ſüdſlawiſche Delegation in 

Waͤrſchau. * 
Warſchau, 16. Oltober. (A. W.)) Heni⸗ 
um 1Uhr millags ewpfing Miniſterpräſident 
Nowal eine ſüdſlawiſche Delegalion mit dem Mi⸗ 
niſter Janlowiez an der Spite. Die Delegalion 
wurde ſodaun vom Hhandelsminiſter Straßburger 
empfangen. Die Verhandlungen beginnen heute 
um s5 Uhr nachmittag und ſollen ſehr beſchleunigt 

53 werden. 

Aulunft der Seuchenkommiſſion in 
War ſchan. 

Warſchau, 16. Oltober. (A. W) Ju 
Warſchau iſt die Seuchenkommiſſion belm Völker⸗ 
bunde eingetroffer. Ihr gehören u. a. an: 
White, Dr. Haut, Oberſt Gantier und Dr. Pau⸗ 
thelemon. Sie beabſichtigen ſich mit der Lage 
und den Mitteln zur Belampfung der Seuchen im 
Oſten bekannt zu machen. 

Beeſtärkter Schutz in Karelien. 
Helſingfors, 16. Ollober Gat) Die 

hieſige Preſſe berichtet, daß die Sſowjels Karelien 
aner verſtätkten Schaß geſtellt haben. 

Polniatae 838*988- 
Warschau, 16. Oxtobor. 

MAIono vxa 1750 1726 
Valuten: 

Dollars 1obło. os7s.· 1060 
8SoRXS: 

Bolglen 160· 7571.765 
Bor iin 3673 3.21.83.60 
Daueig 3703.30 
London 400- 47500 47400 
NeweForx 10600-206610640 
Paris 810.820 812 

Erag 360388 
ßob dole oso ioss· o2 
Wion —— 
Ita on 460 

Axtlon; 
Warseb. Diskontobank 050·sodo· oo 
Warsah. Uaudelabanx 9000· ↄ60 
Rroditbank b900· 6160 
Westbank * 6000.·ð ooo — 
Vorelalgte polsa. Lavdesgenos - 5* 

ao atza k afta baak 3300. 3200 * 
Zue xertabr. Oxqesto eloe 105000· 200000 
— — —— 
Flrloy 18359 
HAolzIndustrlo 1850· 2000 1976 
Sebitabrtsgeseo IIschaft 16650. 1450. 16326 
Loblengesollaakatft 330003 4000· 33260 
Alpop — rorra 

Uodraojove N 
riro⸗e⸗r werx· 3300· 31000 31606 
RKarasliuskxi 2002700 
AeUnskxi 620· ; MO· goo 

23200 11500· 11880 
12 0 16400 1*200 

Ayrardow 320.322600 
Naphtu⸗ 2 50 2400· 2326 
— IEE,,,—,—,eeeeee—e————e ————— — 

haupiſchriftleitung: AdolfKargel. 
Verantworilich für Polink: Hugo Wleczorek; 
kales und den übrigen unpolitiſchen textlichen Teil: don 
Kargel; ſür inzeigen: 6s uſta wald; Drvd 

Rudebt 
Ztaraehovwlas 

derlag: derlagsgeſeliſchaft Co Freie preſſe⸗ — —* —* eeee 

—* * 
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verw. Dikow, 

— * — 

———— —— —2* * 

GSott dem EAllmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, den 15. Oktober l. J, um..d Uhr abends unſere i 
geliebte Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Kuſine ſere innigſt 

Emilie Uatalie geb. Viebig, 
nach langen ſchweren Cden in Auer von 63 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beſtattung der irdiſchen hulle unſerer teuren derſtorbenen findet, heute, Dienstag, 
um 23 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Ogrodowaſtraße B aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

ſenden, die durch ihre Teilnahme ihre Liebe zum Dahingefchiedenen bewie en und uns in unſerem Schmerz Troft 
Allen ein von Herzen kommendes Vergelt's Gott l — 

* —— —** *& —— 

7 — * — 328* — 8 * 594 * —* —* — *X —J —* 

— ——— —D——— — —138— * — — 2 ——— * 
J ——— II— 

eigold 
Die kieftrauernden hinkerbliebenen. 

* — — 

7 —T — — AAT 
————— —— J 

—— 71—* F 

7 e 

Es iſt uns ein Bedürfnis für die vlelen Beweiſe tellnehmender Liebe und Frenudſchaft, die uns anläßlich dez Abſcheidasd unſeres helmgegargenen Sallen und Vatert 

—28 Paſtors Rudolf Sundlach 
entgegengebracht wurden, unſeren tieſgefüblten Daut aus ſprechen. — Unſer Dant gilt in erſter Linie den Amtsbrüdern mit dem Herin Generalſuperintendenten au der Spitze, den Verireern der 
an ers giaͤubigen Gemeinden, den air chentoegien der St. Trinitafisgemeinde und der Rachbargeme uden, den Vertretern der Behörden der Lehrerſſhaft and den Kindern aus den Rittel⸗- und Voltts 
hulen, der Freiwiſligen Feuexwehr. der Qutspreſſe den Serren Ehrenträgern, den Geſangvereinen ſowie den ünigen ——— eecaſlen den Kirchen⸗ und Friebhoſsbeamten, ja den vielen 

zu bringen geſucht haben. 

8 — 

— 

* 

Die Hinterbliebenen. 

Soꝛt dem Allmachtigen bal es gefallen, meinen inniggelieblen 
Gatien, Bruder, Schwager und Couſin 

Ziider A 

von Maurgen Minkowokt 
im Saale der Muſikliebhaber 
(Grand · Hotel, Krutkaſtraße )). 

Bereits eröffnet 
Taglich offen von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. 

Emil NRosnuer 
iimn Alter von 88 Jahren nach langen ſchweren Leiden in die Ewig 

xteit abzurufen. Die Beerdigung ſindet Diensſtaa, den 17. d. Monats, 
m 3 Uhr nachmittags, vom Hauſe, Targowaſtraße 83 aus, auf dem 

empfñehlt auf Ralen · 

58 : Zegliche B —E — An 

Wugoda, benſener Itaſe 38. 
SDernen⸗, er ⸗und Kinderkonfektion, Waſche Manufaktur⸗ 
Aquh un d O lanteriewaren in 2 Auswahl. 

uv. Barzahlung 

s wird in eigener Verkſtatt 

rexuen Friedhof der St. Jehannisgemeinde ftatt. 
——— Die traueruden Sinterbliebenen. 

— — 

gut erhaltene mechaniſche 
s0ziger Revolver und Glaſt 
zu vichten an die Geſchäftsſt. 

— * — * 
— —* *— 8 

xonrerdireklion Alf. ed Strauch, Dzlelna 14. Tel. 13-88. AI — hei ion 
Saal der Philharmonie, p�cius iowaſir. 23 

Donnerstag, den 10. oktober 1022, um —— 
3. Abonnements⸗Konzert 

aus dem Zyklus der „SGroßen Soliſten.“ Dr.s. Ranto 
V ger· . verccie Zrarzen 

JEwanzelikaſtrafze 2. 
J handlaug mi. Adntgeuſtrahle. 

licht Saaraus fall) 
oerirlatioa a. WalJago. 
raulen —8* —A p. voßn 5— — von 5686. 

berũhmte Sängerin, Primadonna des ‚Ca Scala* Theaters in Mailand. 7 
IDdr. ſC. Pruulsk 

Arnold Söldeſu 5 — 2336 

Violincelliſt von Weltruf. Saut⸗, goar⸗, ven⸗ꝛ ac 
fſim Klavier: 

— —— — * — 
haudlmig mit Quarzlicht 

Gagcrausfall) Teodor Ruder. tgr4 
Einzelheiten im Pogramm. —— 
eanen an der Faffe der hilharmonie von 10-21 und von 320 abende 

— — — —— — —— —— ———— X — —* * — —— Zaeacie⸗ee⸗ ¶ ara oo Ar 1. 

— — EXRXX * —1 — 

BHiiger als überal, 14 ACHTUXNGI da in einer Privatwohnung ..Roso anor ermann Lubioz 
Degielniana 43 

Spezalar t fr Sat, Harn⸗ 
nnd Harnleiden. und Fefchirchtekranheſen. 

Behandlung mit künſt. Hoben—⸗ 
Dʒlelna⸗ Etraße Nr. 9 ſonne. Sprechſunden von 456 
Impfängt von 9211 u. 4-8 für Damen ſpezielle⸗ Warte⸗ 
crauen von 223 Uhr, 4168 zimmer 4687 

SBabt⸗ Geſchlechts⸗ samtliehe Pelzwaren 
Aeh Foxl⸗Rarakulmantol erbditllob, Petriuaver Str. 18 

o sSusmanek und bauidouicz. Bopataturon- Annakmo 4428 Reellsto Bedlonuas. 

Stühle, engliſch. b4 und 
ſewie Kordſtͤhle. Ang. 

eſachen ————— Brael — 

Euche zu kauſen 
d. Bl. unter A H. 47. 

in von vzfb 

gekauft. 

Bekanntmachung. 
Es wird allen Bürvarbeitern, ſogen· 

Exvedienten, die in der Baumwollinduſtrie 
beſchäfſigt ſind, bekannigegebent, daß am 
1J. Oklober, T Uhr abends, im CLokale 
GSluwna · Straße 31 eine 

Verſammlung ſiaiifindet. 
Volleahliges Erſcheinen erwũnſcht. 782 

Vefellen Buchhalter 4 — — 

otte Stenotupiſtin 
Riſna —— 

—i — XRX Atxkario) 
licher Quautitat wird —— —* 

— 

1 
Dr. modc. 4000 

8 EkEokort 
— n Geſchlechtskraukh. 

vrefi. v. 38 Uhr nachm. 

Zilinftiftraſze er. 187 
das dritte Haus von der Gloͤwna 

Lecons 
de francçais 

thoorie, pratigqus. 4448 
Plotrkovwska 86. m. J. 

Lehrling 
oder beſſerer Laufſburſche, 
der die polniſche und deutſche 
Gprache beherrſcht wird ge⸗ 
fucht. Off. unter „F. S.“ an 
die Geſchaäftſtelle dje. Blattes 
zu Achten. 4703 

oOcheping 
Eiſenhobe maſchine) zu kaufen 

AA. Naplor⸗ iacz ut narven ein 50loſſer ſewie 
— Fräulein ſucht ein 

immer 
öbllert oder unmöblert. mit 
oͤder ohne Famuſena ſélub. 
Bedingunz gleichgültig. Geſ— 
Off. vnt vin mer 208. 4724 

Verkaulerin 
emöglich aus der, Branche, 

bei gutem Gehbalt geſucht. 
Siegelbers, ketriſouer 

Straße 45. 47n7 

tzeute und folgende Tage! 

* der dorſtellungen 
um 4.30 nachm. 

—IIC 

— ⸗ — — 

Beginn 

ar Soch⸗ und Niederdruck ſowie Sanda gen 
Uefern ſofort 

Sander & Brathuhn, Poznah, 
ul. SowW. Nielzynaklogo e 28, Toleſon 4019 

Teleg ramm⸗Adrefſe RAANDRRUB. 0⸗ 

Noda osoba 33 
rukujo poss dy gospodyvi wit 2 Rorgen Laud and Si⸗ele 

J aamotnej im Zent vm der Stadt ſofor 
ι Poαm νÑeer vertaunfer ueger ——* oterty ão xeo. 8eiern 8. —E 
pod Raoetolvpa. 44* hu. 18, —X 

Junge, tüchtige Szue zrewer· 3538 elu 
TDefeife is, Viuſchtervich, 

SſSchloſſer u. 
Dreher 

Fenflerein aͤdze aus Eiſenblech 
Ind verſchledene andere dezen · 

werden geſucht von Mechanſt⸗ — MNeqaq 
ſtände veränderrenge ha ber e 
vertaufen. NRoh res Wilſchaſtr. 
Nr. 48 W. 8, 3. St. Nas 

* * Lindewieſe.? 
wer Inter⸗ ſſe hat fuͤr Grun⸗ 
deng einer Sch oiſchen Anſtalt. 
beilebe ſeine Aaſchrift unter 
uf. A. ioo⸗⸗ ia der Ge⸗ 
chäfisſt. d. Bl. niederzulegen. 

—— — — 

I o eufe 
ein 2 Vſerdekrãſt ger 2* 
Motor in der Fabrik, 33 

ein Mechanſker 
zur Reparatur von Nähmalcht 
nen verſch. Syſteme können ſich 
melden Al. Ko cieezli 28/20, 
zwiſchen 102 2 und 426 Uhr. 

in ge⸗ e;nter Packer 

und e n intelligenter 

Laufburſche 
für ſolort gefucht. Alt Geſ. Straße 42. 

— —— FW. Saweilert, Potrie ylla 
Nr. 10. — 

ſo 

— ———————2� ———�——� —��[�— 

— — 


